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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

es sind merkwürdige Zeiten. Fast 
täglich hat sich in den vergange-
nen Wochen die Bedrohungslage 
durch das Coronavirus verändert. 
Mit erheblichen Konsequenzen 
– auch in Delmenhorst. Erst wur-
den Veranstaltungen abgesagt, im 
Nachgang mussten Kneipen, Res-
taurants, Friseure und Geschäfte 
schließen. Anschließend durften 
Geschäfte bis 800 Quadratmeter, 
Buchhandlungen, Fahrradgeschäf-
te und Kfz-Betriebe wieder öffnen. 
Und, nicht zu vergessen, kurz vor 
Redaktionsschluss kam noch die 
Maskenpfl icht für den öffentlichen 
Nahverkehr und den Einkauf in 
Geschäften. Wir haben uns mal bei 
örtlichen Unternehmen umgehört, 
welche Folgen für sie die Corona-
Pandemie hat (Seite 4). Auch wer 
noch coronabedingt Zuschüsse 
oder einen Hilfskredit beantragen 
will, wird bei uns mit Informationen 
zum Thema und nützlichen Links 
fündig (Seite 8). Und wir haben 
auch eine positive Geschichte zum 
Virus. So erfahren Sie auf Seite 46, 
welche erfreulichen zwischen-
menschlichen Erfahrungen einige 
Menschen aufgrund der Corona-
Pandemie gemacht haben – die sie 
sonst wohl vermutlich nie gemacht 
hätten. Themenwechsel: Wussten 
Sie eigentlich, dass Delmenhorst an 
der Straße der Megalithkultur liegt? 
Was es dort an verschiedenen Sta-
tionen genau zu sehen gibt, erfah-
ren Sie ab Seite 30, ohne dass Sie 
sich dorthin begeben müssen.
Passen Sie auf sich auf! 

Viel Spaß beim 
Lesen wünscht 

Ihr
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Jürgen Waßer ist Inhaber des Ge-
schäfts photo Waßer an der Bremer 

Straße. Dem stationären Fotohandel 
ging es schon vor der Corona-Krise 
nicht gut, daher redet Jürgen Waßer 
auch nicht lange drum herum, wenn 
man ihn nach seiner wirtschaftlichen 
Lage fragt: „Die Situation ist höchst be-
drohlich“, sagte er Anfang April. Sein 
Fotogeschäft musste im Rahmen der 
Allgemeinverfügung zeitweise schlie-
ßen, sodass der Laden temporär nur 
noch Serviceleitungen wie Passbilder-
stellung oder Fotokopien anbot. „Mit 
Mieten, Umlagen und Leasingraten für 
die Maschinen habe ich Kosten von 
6.000 Euro im Monat. Wenn ich also die 
3.000 Euro Soforthilfe von der NBank 
bekomme, ist die nach 14 Tagen auf-
gebraucht.“ Tatsächlich traf die Coro-
na-Soforthilfe am 20. April auf seinem 
Konto ein, wie der Geschäftsinhaber in 
einem zweiten Telefonat am 20. April
berichtet. Beantragt hatte er sie  am 
13. März, also gut fünf Wochen zuvor. 
„Man hat es überstanden, weil wir sehr 
sorgfältig mit den verbliebenen Res-
sourcen umgegangen sind“, sagt Waßer 
zur der Situation nach der Schließung. 
Allerdings habe ihn die Krise bislang so 

viel gekostet, wie man für einen „abso-
luten Luxusurlaub“ ausgeben würde. 

 Leere Hotelfl ure 
Stille herrscht seit Anfang April auch im 
Hotel Thomsen. Zehn Übernachtungen 
statt der 90 möglichen habe es in der 
Nacht auf den 1. April gegeben, berich-
tete Olaf Thomsen damals auf telefo-
nische Nachfrage. Entsprechend der 
geltenden Allgemeinverfügung waren 
die Zimmer ausschließlich an gewerbli-
che Kunden vermietet. Da sie auch den 
Gastronomiebetrieb verhinderte, gab 
es für die Gäste kein Frühstück. Wie so 
viele in Corona-Zeiten hatte auch das 
Hotel Kurzarbeit angemeldet und die 
Corona-Förderung der NBank bean-
tragt. Später im Monat, als wir noch 
einmal nachfragten, sah die Situation 
nicht besser aus. „Es ist unverändert“, 
sagte Olaf Thomsen am 20. April. Im-
merhin: Auch beim Hotel Thomsen 
war die Corona-Soforthilfe inzwischen 

eingetroffen. Auch die Beantragung des 
Kurzarbeitergeldes habe gut geklappt. 
„Von behördlicher Seite kann ich mich 
nicht beklagen.“ Auch wenn die Krise 
den Betrieb derzeit (noch) nicht in der 
Existenz bedroht: Wie sich allerdings 
die Übernachtungen in den kommen-
den Wochen und Monaten entwickeln 
wird, vermag Thomsen nicht zu sagen. 
„Das ganze Jahr über wird es noch ir-
gendwelche Einschränkungen geben“, 
glaubt er. So sei auch zu befürchten, 
dass im Falle von Einschulungen und 
Konfi rmationen eine Feier in einer 
Gaststätte weiterhin nicht erlaubt sein 
wird.

 Letzte Einnahmen am 23. Dezember 
Handfeste Zukunftssorgen plagen An-
dreas Kutschenbauer. Der Schausteller 
und rührige Mitorganisator des Del-
menhorster Weihnachtsmarktes sag-
te auf telefonische Nachfrage Anfang 
April: „Das Problem für uns Schaustel-

 Die Corona-Krise ist nicht nur eine 
 gesundheitliche Bedrohung, sondern 
 hat auch etliche lokale Unternehmen 
 vor existenzielle Herausforderungen 
 gestellt. Die Deldorado-Redaktion 
 sprach im April mit Vertretern kleinerer 
 Delmenhorster Unternehmen über 
 ihre Sorgen und Nöte. 

Diesseits der 
Schließung

EINDRÜCKE AUS DER 
ÖRTLICHEN WIRTSCHAFT 

fl ossen, um ihn zu unterstützen. Auch 
wenn ihn das allein nicht retten wird: 
„Delmenhorst steht zusammen“, sagt 
Kutschenbauer.
      
 Noch nichts Konkretes vom Stadtrat 
Seitens des Stadtrats gab es bisher 
noch keine konkreten Unterstützungs-
maßnahmen für die örtliche Wirt-
schaft. Zwar hatten die Politiker in ih-
rer Open-Air-Ratssitzung beschlossen, 
die Betriebe zu entlasten, neben dem 

Hinweis darauf, dass Steuerstundun-
gen derzeit wohlwollend beschieden 
würden, hatte es bislang aber keine 
konkreten Hilfen gegeben. Neben Ide-
en weiterer Politiker hatte Oberbür-
germeister Axel Jahnz einen Delmen-
horster Hilfsfonds vorgeschlagen, der 
bei Redaktionsschluss aber noch nicht 
beschlossen war. Allzu viel Zeit dürfen 
sich die Politiker allerdings nicht mehr 
lassen. Sonst könnte es für den einen 
oder anderen zu spät sein. 

ler ist, dass wir die letzten Einnahmen 
beim Delmenhorster Weihnachtsmarkt 
am 23. Dezember hatten.“ Im Winter 
leben die Schausteller traditionell von 
ihren vorherigen Einnahmen. Davon 
müssen allerdings auch Reparaturen 
an den Fahrgeschäften und dem Fuhr-
park durchgeführt werden, die das 
Polster schnell zum Schmelzen brin-
gen. Darüber hinaus sind von Zeit zu 
Zeit auch Zugfahrzeuge zu ersetzen, 
sodass Kredite bedient werden müs-
sen. „Es ist existenzgefährdend“, laute-
te Kutschenbauers Fazit zur Situation 
Anfang April. 

 Weihnachtsmarktgutscheine und 
 Bratwurststand 
Um wenigstens ein paar Einnahmen zu 
generieren, verkauft er inzwischen Gut-
scheine für sein Glühweinstübchen auf 
dem Delmenhorster Weihnachtsmarkt 
2020. Später folgte noch die Eröffnung 
einer Bratwurstbude an seiner Halle an 
der Mackenstedter Straße 2.
Ende des Monats hatte sich die Situati-
on verschärft. Inzwischen war das Ok-
toberfest abgesagt worden und somit 
die Perspektiven für dieses Jahr verfl o-
gen. Kutschenbauer ringt bei unserem 
zweiten Anruf mit den Tränen. „Wir 
Schausteller sind Menschen, die Freu-
de machen wollen, wir brauchen den 
Trubel“, sagt er. Zwar sei seine Haus-
bank, die Volksbank Delmenhorst-
Schierbrok, sehr entgegenkommend, 
doch das Geld der Corona-Soforthilfe 
war noch nicht da. Worüber sich Kut-
schenbauer trotz der Verzweifl ung al-
lerdings freut: Zahlreiche bekannte 
Gesichter hätten ihn in den ersten Ta-
gen nach Eröffnung der Bratwurstbude 
besucht. Auch sei fl eißig Trinkgeld ge-

 Andreas Kutschenbauer 
 bekämpft die Krise 
 mit Kreativität. 

 Jürgen Waßer 
 hat mit der 

 Zwangsschließung 
 erheblich zu 

 kämpfen. 

 Aufgrund der Corona-Krise tagte der Stadtrat Ende 
 März auf dem Rathausplatz.   

 Im Hotel Thomsen herrschte aufgrund 
 der Corona-Krise Stille. 

04 05



06 07

((#Kreispfarrer Bertram Althausen)) 

Die Mitglieder der Mevlana Moschee nutzen derzeit YouTube-Kanäle für die Freitagsgebete.

„Unsere Sozialarbeiter sind weiterhin turnusmäßig vor Ort“, berichtet Pedro Benjamin Becerra.

((St. Johannes))
St. Johannes hat seine Türen weiterhin für den individuellen Gottesdienst geöffnet.

Täglich geöffnet!

KIOSK AM STADION

Düsternortstraße 57 
Telefon 04221/60163

Mit großem Waren- 
und Tabak-Sortiment 
sowie DHL-Paketshop.

UNSER 
ANGEBOT:

Kaffee

1� Brötchen

120�

GLAUBENSGEMEIN-
SCHAFTEN IN ZEITEN 
VON CORONA

In der syrisch-orthodoxen Gemein-
de St. Johannes wird der Kontakt 

zu den Gemeindemitgliedern derzeit 
vor allem durch den gemeindeeige-
nen Facebook-Kanal aufrechterhalten. 
Gottesdienste fi nden, zur Sicherheit 
aller, momentan nicht statt. Davon war 
auch der Ostergottesdienst betroffen, 
der in der syrisch-orthodoxen Kirche 
nach julianischem Kalender eigentlich 
am 19. April hätte stattfi nden sollen. 
„Das ist sehr schade, gerade zu Ostern 
und an Weihnachten sind bei uns die 

Kirchen ja immer brechend voll“, sagt 
Gabriel Eker, Vorsitzender des Kirchen-
rats von St. Johannes. Mitglieder der 
Gemeinde hätten jedoch die Möglich-
keit, sich die Gottesdienste des sy-
risch-orthodoxen Klosters Mor Gabri-
el, das in der Südosttürkei liegt, online 
anzuschauen. Zudem sind die Türen 
von St. Johannes, bei Einhaltung des 
Mindestabstandes, weiterhin für den 
individuellen Gottesdienst geöffnet 
und der Gemeindepfarrer telefonisch 
erreichbar. 

 Pessachfest in der Familie 
Die Mitglieder der Jüdischen Gemeinde 
Delmenhorst können sich regelmäßig 
die Schabbat-Gottesdienste der Pes-
talozzisynagoge in Berlin auf YouTube 
anschauen. „Eigentlich sollte man am 
Schabbat keine elektrischen Geräte be-
nutzen. Bei uns kann jeder selbst ent-
scheiden, ob er sich die Gottesdienste 
trotzdem online anschauen möchte“, 
erklärt Pedro Benjamin Becerra, erster 
Vorsitzender der Gemeinde. Für das 
Pessach-Fest, das in diesem Jahr am 8. 
April begann und am 16. April ende-
te, wurden die schon lange vorbestell-
ten Speisen und Getränke – laut Gebot 
dürfen in dieser Zeit keine hefehaltigen 
Lebensmittel gegessen werden – unter 
Einhaltung der Kontaktbeschränkun-
gen an die Familien verteilt. „Außerdem 
sind unsere beiden Sozialarbeiter, die 
sich turnusmäßig abwechseln, weiter-
hin für die Gemeindemitglieder, aber 
auch für Nichtmitglieder da.“ 

 Nachbarschaftshilfe für ältere 
 Menschen
In der Mevlana Moschee wird momen-
tan auf die sonst gemeinschaftlich be-
gangenen Freitagsgebete verzichtet. 
„Unsere Gebets- und Sozialräume sind 
geschlossen“, erzählt Ahmet Arslan, 
Sprecher der Islamischen Gemeinschaft 
Mevlana Moschee e.V. „Dafür nutzen 
unsere Mitglieder die Online-Versionen 
der Freitags-Andacht und die Predigten 
der Imame auf den YouTube-Kanälen 
der Gemeinschaft.“ Hinzu kommt eine 
WhatsApp-Gruppe, über die ein in-
tensiver Kontakt zu den Mitgliedern, 
gerade den älteren, gepfl egt wird. Die 
einzelnen Abteilungen der Moschee 
würden zudem regelmäßig Video- und 
Telefonkonferenzen abhalten. Um die 
Mitglieder der Gemeinde zu unterstüt-
zen, hat die Jugendabteilung außer-
dem eigens eine Nachbarschaftshilfe 
gegründet. „Ziel ist es, alle Risikogrup-
pen und ältere Nachbarn mit lebens-

trotz Kontaktsperre
Zusammenhalt

Die Gemeindemitglieder 
der katholischen Kirche 
St. Marien waren an 
Ostern bildlich anwesend. 

Kreispfarrer Bertram 
Althausen freut sich 
über die vielen neuen 
Kommunikationswege, 
die entstanden sind. 

 Die Mitglieder der Mevlana 
Moschee nutzen derzeit 
YouTube-Kanäle für die 

Freitagsgebete. 

 „Unsere Sozialarbeiter 
 sind weiterhin 

 tur nusmäßig vor 
 Ort“, berichtet Pedro 

 Benjamin Becerra. 

notwendigen Einkäufen zu versorgen 
und auch die medizinische Versor-
gung sicherzustellen.“

 Viele neue digitale und analoge 
 Kontaktwege
Bertram Althausen, Kreispfarrer der 
evangelischen Kirche, schafft es, der 
Corona-Krise sogar etwas Positives 
abzugewinnen. „Es hat sich ganz viel 
entwickelt, es wurde vieles auspro-
biert und geschaffen.“ Gemeint sind 
die neuen Kommunikationsmittel und 
-wege. Zum einen sind da die Online-
Gottesdienste, die es auf YouTube und 
über WhatsApp zu sehen gibt. Hinzu 
kommen zahlreiche analoge Ideen. 
So haben Mitglieder der Gemeinde an 
Ostern bunt bemalte Steine vor den 
Kirchen und an weiteren Orten nie-
dergelegt, die sich andere dann mit 
nach Hause nehmen konnten. „Viele 
Pfarrer haben Briefe mit Worten der 
Zuversicht verschickt.“ Für die Seel-
sorge sind zu E-Mail-Verkehr und 
Telefonaten noch Fenstergespräche 
hinzugekommen. „Der Pfarrer klin-
gelt und dann unterhält man sich, wo 
möglich und unter Einhaltung des 
Mindestabstandes, durch das geöff-
nete Fenster.“ Zudem hat die evan-
gelische Kirche die Telefonseelsorge 
durch eine Seelsorgehotline ergänzt, 
die auch allen Nichtmitgliedern kos-
tenlos zur Verfügung steht.

 Die Kirche im eigenen Haus 
Auch die katholischen Kirchen in 
Delmen horst haben ihre Türen für per-
sönliche Einzelgebete geöffnet. „Wir 
veröffentlichen auf unserer Homepage 
regelmäßig Texte, Bilder und Audio-
dateien als Gebetsimpulse“, berichtet 
Pfarrer Guido Wachtel. Diese würden 
auch in den Kirchen zur Mitnahme aus-
gelegt. Zwar fi nden keine Gottesdienste 
statt – die sogenannte Sonntags pfl icht 
wurde offi ziell vom Bischof aufgehoben 
– ausgenommen sind davon aber Not-
taufen bei Lebens gefahr und, wie bei 
den anderen Gemeinden auch, Beerdi-
gungsgottesdienste. Für die Osterzeit 
hatte man sich zudem etwas Besonde-
res einfallen lassen: „Da die Menschen 
zu den Oster tagen nicht in die Kirche 
kommen konnten, kam die Kirche eben 
zu den Menschen nach Hause.“ Hier-
für hatte das Seelsorgeteam, das auch 
künftig telefonisch erreichbar ist, Oster-
tüten zusammen gestellt, die nach vor-
heriger Anmeldung abgeholt werden 
konnten.

 Gerade in Krisenzeiten suchen viele 
 Menschen Rückhalt in ihrem Glauben. 
 Leider sind derzeit auch die 
 religiösen Gemeinden in Delmenhorst 
 von den Kontaktbeschränkungen, 
 die mit Corona einhergehen, betroffen. 

Gottesdienste und gemeinsame Gebete 
 können nicht wie gewohnt statt- 
 fi nden. Wir haben nachgefragt, wie die 
 einzelnen Glaubensgemeinschaften 
 mit der Situation umgehen.

 St. Johannes hat seine Türen weiterhin für den 
individuellen Gottesdienst geöffnet. 
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 CORONA-SOFORTHILFE 
 UND KREDITE 

WO 
gibt’s 

WAS?  Die Corona-Krise stellt die Wirtschaft vor enorme 
 Herausforderungen. Auch in Delmenhorst sind viele 

 Betriebe und Selbstständige von erheblichen Einnahme- 
 ausfällen betroffen (siehe auch Seite 4/5). Deldorado 

 sagt, wo sich fi nanzielle Hilfen beantragen lassen. 

erhalten, um ein betriebliches Defi zit 
zu decken. Diese Richtlinie wird mit 
Bundesmitteln fi nanziert. Auch solo-
selbstständige Künstler erhalten ebenso 
eine Förderung wie Start-ups, Vereine 
mit wirtschaftlicher Tätigkeit und ver-
gleichbare Kultureinrichtungen, die bis 
vor Kurzem noch von der Bundesförde-
rung ausgeschlossen waren. Die Sofort-
hilfe dient der Minderung des erwerbs-
mäßigen Sach- und Finanzaufwands, 
wie er zum Beispiel durch gewerbliche 
Mieten, Pachten oder Leasingraten 
entsteht. Lebenshaltungskosten, priva-
te Alters-und Krankenversicherungen 
sowie Personal- und Sozialversiche-
rungskosten und etwaige Steuerzah-
lungen sind allerdings ausgenommen. 
Wer Unterstützung bei den Lebenshal-
tungskosten braucht, hat die Möglich-
keit, Grundsicherung nach ALG II be-
antragen. 

 Hilfe für Kleinunternehmen 
Daneben gibt es die Richtlinie „Corona-
Soforthilfe für Kleinunternehmen“, die 
sich an Unternehmen und freiberuf-
lich Tätige mit elf bis 49 Beschäftigten 
richtet. Auch hier erfolgt die Förderung 
in zwei Stufen, bis 20.000 Euro für Un-
ternehmen mit elf bis 30 Beschäftigten 
sowie bis 25.000 Euro für Unternehmen 
mit 31 bis 49 Beschäftigten. Für diese 
Richtlinie werden Landesmittel ein-
gesetzt. Persönliche oder betriebliche 
Rücklagen müssen nicht vorher in In-
anspruchnahme verbraucht werden, sie 
werden auch nicht auf eine Förderung 
angerechnet. Die beiden Richtlinien 
dienen dazu, fi nanzielle Engpässe von 
Unternehmen auszugleichen, die durch 
die laufenden Kosten wie Mieten, Pach-
ten oder Leasingraten entstehen. 

 Per Kredit den Liquiditätsengpass 
 überbrücken 
Neben der Corona-Soforthilfe können 
Unternehmen auch den „Niedersach-
sen-Liquiditätskredit“ beantragen. An-

träge dafür stellen können Freiberufl er, 
Kleinstunternehmen sowie kleine und 
mittlere gewerbliche Unternehmen. 
Voraussetzung ist, dass die Betriebsstät-
te in Niedersachsen ist, im Antrag aus-
führlich die aktuelle fi nanzielle Situati-
on dargelegt wird und zudem erläutert 
wird, wie mithilfe des Darlehens aktuelle 
Liquiditätsengpässe überwunden wer-
den sollen. Mit dem Niedersachsen-Li-
quiditätskredit gefördert wird zum einen 
die Aufrechterhaltung der Zahlungsfä-
higkeit und zum anderen die Finanzie-
rung von Betriebsmitteln. Ausgenom-
men von diesem Kreditprogramm sind 
Unternehmen, die sich in fi nanziellen 
Schwierigkeiten, insbesondere einem 
Insolvenzverfahren, befi nden oder die 
vor dem 31.12.2019 die Voraussetzungen 
für die Eröffnung eines Insolvenzverfah-
rens auf Antrag ihrer Gläubiger erfüllten. 
Die NBank entscheidet die Vergabe auf-
grund ihres pfl ichtgemäßen Ermessens 
im Rahmen der verfügbaren Mittel.

 Gewerbesteuer-Stundung und 
 Kurzarbeit 
Auch die Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) hat ein Corona-Kreditprogramm 
zur Linderung der fi nanziellen Auswir-
kungen der Krise aufgelegt. Zu beantra-
gen ist es über die jeweilige Hausbank. 
Darüber hinaus haben Unternehmen 
die Möglichkeit, einen Antrag auf Stun-
dung der Gewerbesteuer zu stellen, 
worüber die Finanzämter derzeit wohl-
wollend entscheiden. Gleiches gilt für 
die Sozialversicherungsbeiträge. Dar-
über hinaus haben Unternehmen die 
Möglichkeit, Kurzarbeit zu beantragen, 
wovon auch bereits zahlreiche Betriebe 
Gebrauch machen. 

www.Nbank.de | www.kfw.de 
www.dwfg.de (Linksammlung zum Thema Corona) 
www.arbeitsagentur.de/unternehmen

HILFREICHE LINKS
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• Fachgerecht gebundene Blumensträuße 
• Blumengeschenke mit Präsent,  
 z. B. 25 verschiedene Secco Sorten

• Große Auswahl an Saisonblumen  
	 und	In-	und	Outdoor-Pflanzgefäße	

• Hochzeitsblumenschmuck

• Pflanzenarrangements	und	 	
 Tischdekorationen

• kostenlose	Balkonkastenbepflanzung 
	 bei	Pflanzenkauf 	inbegriffen

• gebundene Richtkronen und Girlanden

• kostenfreie	Auslieferung	der	Trauer-	
	 floristik	in	der	näheren	Umgebung

• Trauerfloristik	mit	über	25	versch.		
	 Schleifensorten

• Neu-	&	Umgestaltung	der	Grabstellen	

• Dauergrabpflege	über	die	Nordwest	-	
 deutsche Treuhandstelle

Ab	sofort:   
Beet- und Balkon-
pflanzen	sowie			
besondere Tomatensorten
Zusätzlich	bieten	wir	Ihnen:  
Kompetente Beratung, große Auswahl  
an Zwerg- und Ziergehölze   
oder	andere	Sorten	auf 	Bestellung.

Blumen Kessler, ihr Partner für 
kreative und dekorative Floristik

Tel. (04221) 82 336
Oldenburger Landstr. 28

www.blumen-kessler.de 
Mo.-	Fr.	8	-	18.30	Uhr,	Sa.	8	-	17	Uhr,	So.	9.30	-	12.30	Uhr

Fax	(04221)	86	629
27753 Delmenhorst

post@blumen-kessler.de 

A m 31. März hatte die NBank, die 
Förderbank des Landes Nieder-

sachsen, Mittel für kleine Unterneh-
men, Soloselbstständige und Angehöri-
ge der Freien Berufe bereitgestellt. Die 
am 24. März in Kraft getretene Richt-
linie „Liquiditätssicherung für kleine 
Unternehmen“ war durch zwei neue 
Richtlinien ergänzt worden. 

 Corona-Soforthilfe für Kleinst- 
 unternehmen 
Die Richtlinie „Corona-Soforthilfe 
für Kleinstunternehmen und Solo-
selbstständige“ richtet sich an So-
loselbstständige, Freiberufl er und 
Kleinstunternehmen mit bis zu zehn 
Mitarbeitern. Sie können in zwei Stu-
fen Zuschüsse von bis zu 9.000 Euro 
bei Unternehmen mit bis zu fünf Mit-
arbeitern bzw. 15.000 Euro bei Unter-
nehmen mit bis zu zehn Beschäftigten 

 Soforthilfen und Kredite 
 sollen die fi nanzielle 

 Situation der Betriebe 
 verbessern. 



01// Herr Oberbürgermeister, 
inwieweit sind Stadtverwal-

tungen im Allgemeinen auf Sonderfälle 
wie eine Corona-Pandemie vorbereitet? 
Welche Notfallpläne gibt es für solche 
Situationen? 
Dass wir in puncto Corona im Vorfeld 
nicht im Einzelnen gebrieft waren, 
das ist offensichtlich, das konnte man 
auch gar nicht sein. Bei der Stadt Del-
menhorst haben wir einen „Katastro-
phenstab“, der arbeitet und mehrfach 
im Jahr übt. Jeder der Beteiligten weiß, 
was er in einer Krisensituation zu tun 
hat. Man muss gute Leute um sich 
haben und die habe ich. Das Wichtigs-
te ist: Du musst innerhalb der Krise 
ganz schnell lernen. Wenn Fehler pas-
sieren, muss man sie besprechen und 
ausmerzen. Man muss jeden Tag wach 
sein, Situationen neu bewerten und 
Entscheidungen treffen.

02// Was musste in Delmenhorst kurz-
fristig alles organisiert werden?
Wir haben schon lange vorher die Co-
rona-Krise auf uns zukommen sehen. 
Wir waren nicht erst bereit, als sie na-
he an uns dran war, als einige erst an-
fi ngen zu reagieren. Schon vorher gab 
es Gespräche mit dem Krankenhaus, 
dem Gesundheitsamt und dem soge-
nannten Ordnungsamt. Ich habe die 
Stellen besetzt, geklärt, wer was macht. 
Wir waren in der Prävention, übrigens 
auch in guter Zusammenarbeit mit der 
Polizei, gewappnet, als die Krise kam. 

03// Was war die größte Heraus-
forderung? 
Das war die Frage „Wie gehen wir mit 
dem Krankenhaus um?“. Es geht da-
bei um die medizinische Versorgung, 

nicht nur für Delmenhorst, sondern 
auch für die Region. Ich möchte nie-
manden besonders herausheben, aber 
die Arbeit, die das Krankenhaus-Team 
um Geschäftsführer Florian Friedel in 
der Prävention im Vorfeld geleistet hat, 
war schon enorm. Herr Friedel und ich 
haben uns vorher lange unterhalten, 
was auf uns zukommen wird. Dabei 
ging es um wichtige Dinge wie die me-
dizinische Versorgung, die Anzahl der 
Betten, die Beatmung. Da waren wir 
gedanklich bereits in der Beschaffung, 
das war schon eine Meisterleistung. 
Das Team hat bis zum heutigen Tage 
richtig gut mitgezogen. Kurz gesagt: 
In der medizinischen Versorgung hier 
vor Ort wird alles erdenklich Mögliche 
getan. Überhaupt ist die Disziplin der 
gesamten Stadt wirklich hervorragend! 
Die neu aufgestellten Regeln werden, 

von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
sehr gut eingehalten. Darüber hi naus 
gibt es so viele Ehrenamtliche, die 
im Hintergrund arbeiten, und auch 
Hauptamtliche, die sich einbringen. Es 
sind Zahnräder, die ineinandergreifen. 
Das klappt bisher sehr gut!

04// Aufgrund Ihres Alters von 62 Jahren 
zählen Sie zur Corona-Risikogruppe. 
Wie führen Sie persönlich derzeit Ihre 
Amtsgeschäfte?
Ich arbeite im Home-Offi ce und neh-
me an zahlreichen Video- und Telefon-
konferenzen teil. Persönliche Gesprä-
che führe ich, sofern sie nötig sind, mit 
einem gebührenden Abstand. Mein 
Telefon ist ständig in Bereitschaft, von 
Montag bis Sonntag. Das gilt für mich, 
aber auch für meine Mitarbeiter, denen 
ich derzeit auch viel abverlangen muss.

05// Was hat die Stadtverwaltung denn 
bisher für die Unternehmen getan, die 
teilweise seit Wochen ihr Geschäft schlie-
ßen müssen?
Das ist eine unserer größten Heraus-
forderungen. Die Lage ist ohne Frage 
problematisch. Die NBank hat ja „das 
Konto aufgemacht“ für die Gewerbe-
treibenden. Es ist jetzt die Aufgabe, zu 
bezuschussen und zu unterstützen. Das 
könnte nach meiner Auffassung noch 
fl ießender funktionieren. Es geht ja um 
Soforthilfe, die Betriebe brauchen jetzt 
die Unterstützung. Wir als Stadt Del-
menhorst haben angeboten, die NBank 
dabei hier vor Ort zu unterstützen. 

06// Wie könnte das konkret aussehen? 
Das könnte so aussehen, dass wir die 
Anträge aus Delmenhorst zur Bearbei-
tung auf den Tisch bekommen, von der 
NBank Abschlagszahlungen erhalten 
und anschließend mit ihr abrechnen. 
Dadurch würden wir die NBank mit ih-
ren Zigtausenden Anträgen entlasten. 
Wir kennen die Unternehmen doch viel 
besser, da wir vor Ort sind und nicht 
diesen Abstand haben. Das könnten 
wir im Rahmen der Amtshilfe jederzeit 
leisten. 

07// Gibt es noch mehr, was die Stadt für 
die Unternehmen tun könnte?
Wir sollten jetzt nicht in Aktionismus 
verfallen und können nicht den Haus-
halt der Stadt Delmenhorst „in Grund

und Boden beschließen“, da wir selbst 
ja auch Verpfl ichtungen haben. Ich 
stelle mir einen Fonds vor, um so ge-
zielt zu fördern und zu unterstützen, 
auch in die Familien hinein. 

08// Wie könnte eine solche Förderung 
realisiert werden?
Mit einem Delmenhorster Fonds, der 
vom Volumen her im siebenstelligen 
Bereich liegt. Man könnte gezielt in die 
Familien und Unternehmen hinein-
schauen. Das geht zügig. Kleine Be-
triebe wie Friseure, Gastronomen oder 
Taxifahrer brauchen Geld – und zwar 
schnell.

09// Dann müsste man das doch mal 
zeitnah auf den Weg bringen, oder?
Selbstverständlich! Ich habe das letzte 
Woche an die Ratsmitglieder geschrie-

ben, wir werden das jetzt entwickeln. 
Es gibt noch weitere Anträge, die im 
Raum stehen. Wir müssen das aber mit 
einer klaren Gedankenführung und 
ohne Aktionismus auf den Weg brin-
gen.

10// Die Corona-Pandemie hat auch 
Defi zite der örtlichen Schulen aufge-
zeigt. Manche Schulen waren mit der 
Situation schlichtweg überfordert, für 
viele ist, selbst in eingeschränkter Form, 
Online-Unterricht ein Fremdwort. Muss 
in dem Punkt vor Ort nicht deutlich 
mehr geschehen?
Natürlich, wenn man aus dieser Kri-
se nicht lernt, wann denn dann? Hier 
spielt das öffentliche Leben in den 
Kindergärten und Schulen eine ganz 
wichtige Rolle. Was passiert, wenn eine 
Schule über Wochen oder gar Mona-
te geschlossen wird? Hier muss sich 
das System eindeutig ändern und die 
Landesgesetzgebung erheblich mehr 
tun. Damit kritisiere ich nicht das 
Land, aber wenn wir jetzt nicht ler-
nen, haben wir wirklich selbst Schuld. 
Wer glaubt, nach der Krise kann man 
so weitermachen wie bisher, der hat 
heute schon verloren. Irgendwann 
wird es eine erneute Krise geben und 
dann müssen wir besser gewappnet 
sein. Die Themen Bildung und Online-
Lernen machen es besonders deut-
lich. Wir müssen wahrscheinlich un-
ser Bildungs- und Gesundheitssystem 
massiv umstellen und mehr Geld zur 
Verfügung stellen, um besser reagieren 
zu können. Wir können auch unsere 
Krankenhäuser nicht immer am Limit 
arbeiten lassen, sie müssen mehr Geld 
zur Verfügung gestellt bekommen, 
auch durch die Krankenkassen. Bund, 
Land, Kommunen und die Gesellschaft 
– wir alle müssen umdenken. 

OBERBÜRGERMEISTER 
AXEL JAHNZ 

IM INTERVIEW

 Die Corona-Pandemie beeinfl usst auch die Arbeit der 

 Delmenhorster Stadtverwaltung. Deldorado sprach 

 mit Oberbürgermeister Axel Jahnz darüber, was im Vorfeld 

 der Krise zu organisieren war, wie örtlichen Betrieben 

 fi nanziell geholfen werden kann und wie es nach der Krise 

 weitergeht. Das Telefoninterview führten wir 

 am 17. April. 

„Wir müssen 
umdenken“

 Das JHD ist Dreh- und 

 Angelpunkt der örtlichen Gesund- 

 heitsversorgung in der 

 Corona-Krise. 

 Im Rathaus wird an  Hilfen für die örtlichen Betriebe  gearbeitet. 
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Unsere Leistungen:
▪  Fensterbänke
▪  Treppen
▪  Bodenbeläge
▪  Küchenarbeitsplatten
▪  Waschtische
▪  Sonderanfertigungen
▪  Steinsägearbeiten

Werkstatt und Lager
Am Donneresch 5  ▪  27751 Delmenhorst  ▪  Werkstattbesuch nach tel. Vereinbarung
Telefon: 01522 91 99 989  ▪  Fax: 04241-59 20 871  ▪  Web: www.jahn-naturstein.de

JAHN Naturstein
Anfertigung und Reparaturservice

Das Beste oder nichts.

Autorisierter Service und Vermittlung
Bremer Str. 22, 27798 Hude, Telefon 04408 9282-0
www.gramberg.mercedes-benz.de

GRAMBERG
ÜNTHER

GMBH

Mercedes-Benz Personenwagen
Lastwagen und Ommibusse
Teile und Zubehör
Kundendiest und Reparatur

Die Suche nach Arbeit führte Jochen Weyhausen- 
 Sauer (heute 84), damals noch Jochen Sauer, in 
 den 1950er-Jahren auf den Hof des Baumaschinen- 
 herstellers H. Weyhausen KG, heute ATLAS GmbH, 
 in Delmenhorst-Westerfeld. Hier begann er seine 
 Karriere zunächst als Kunstschmied. Später stieg 
 der Delmenhorster sogar bis zum Generalbevoll- 
 mächtigten auf. Weyhausen-Sauer hat sich zudem 
 einen Namen als Gründer des Flugplatzes 
 Ganderkesee und der ATLAS Air Service AG gemacht.

KUNSTSCHMIED, 
BAGGERBAUER, 

FLUGPLATZ- UND 
FIRMENGRÜNDER

 Der ATLAS 1500 
„Es waren aber keine Landwirte, die den 
Dunglader in Scharen kauften, sondern 
Bauunternehmen. Die Hydraulik er-
möglichte es erstmals, wirklich präzise 
zu arbeiten und Gräben direkt am Fun-
dament eines Hauses zu ziehen, ohne 
Angst haben zu müssen, dass das Pendel 
vom Greifer die Wände kaputt schlägt.“ 
Mit den rund 2.000 Einsatzstunden 
pro Jahr, die dem ATLAS 600 von der 
Bauindustrie abverlangt wurden, war die 
Maschine jedoch schnell überfordert. So 
entstand die Idee, einen hydraulischen 
Bagger eigens für die Bauindustrie 
herzustellen – den ATLAS 1500. „Ich 
habe diesen Bagger gebaut, ich war der 
Erste, der ihn gefahren hat, und der 
Erste, der ihn vorführen durfte“, erzählt 
Weyhausen-Sauer nicht ohne Stolz.

 Ernennung zum Werksleiter 
Stolz dürfte er auch über das Vertrauen 
gewesen sein, das Hinrich Weyhausen 
ihm in noch jungen Jahren entgegen-
brachte. Mit nicht einmal 25 Jahren 
wurde er zum Leiter des im Bau befi nd-
lichen ATLAS-Werks in Ganderkesee 
ernannt. Doch nicht nur arbeitstech-
nisch, sondern auch im privaten Leben 
wurde Jochen Sauer immer mehr zum 
Vertrauten der Familie. Ab 1958 lebte er 
zusammen mit seiner Mutter und sei-
ner Schwester bei Helmut Weyhausen 
in ebendem Delmenhorster Haus, für 
das er einst die Kunstschmiedearbei-
ten angefertigt hatte. 1967 wurde Sauer 

zum Generalbevollmächtigten der AT-
LAS GmbH ernannt, vier Jahre später 
dann von Helmut Weyhausen, der ihn 
im selben Jahr adoptierte, als General-
bevollmächtigter notariell bestellt.

 Ein Flugplatz für Ganderkesee 
Seine Begeisterung für das Fliegen ent-
deckte Jochen Sauer auf einer seiner 
vielen berufl ichen Auslandstouren in 
die Schweiz. „Léon Flori, unser dorti-
ger ATLAS-Vertreter, besaß ein eigenes 
Flugzeug und nahm mich von Genf 
nach Aosta mit. Das wäre eine neun-
stündige Autofahrt gewesen, so hat die 
Reise nur 45 Minuten gedauert.“ Als 
Sauer 1960 von Hinrich Weyhausen ge-
beten wurde, dem Ganderkeseer Bür-
germeister Georg von Seggern bei der 
Gründung eines Flugplatzes zu helfen, 
war er bereits Mitglied im Bremer Ver-
ein für Luftfahrt (BVL) e.V. Wie es der 
Zufall so wollte, hatte der Bremer Se-
nat den Vorstandsvorsitzenden des BVL 
gerade erst mitgeteilt, dass der Verein 
nicht auf Dauer am Flughafen Bremen 
bleiben könne. So wurde Sauer auch 
von ihnen beauftragt, sich nach einem 
geeigneten Gelände umzuschauen. 

 Ein holpriger Weg 
Vierzehn mögliche Standorte wurden 
untersucht, unzählige Gespräche ge-

führt, alles zunächst im Auftrag des 
Bremer Vereins für Luftfahrt. Dann der 
Schock: Inzwischen hatte der Bremer 
Senat dem Luftfahrtverein nun doch 
eine Garantie für die lebenslange Nut-
zung des Bremer Flughafens zugesi-
chert. Als Sauer dies erfuhr, gründete 
er noch am selben Abend mit einigen 
Freunden, Mitarbeitern und seiner Frau 
Karin den Luftfahrtverein Ganderkesee. 
Bauanträge wurden im Namen des 
Vereins eingereicht. Als die Vereinsmit-
glieder jedoch merkten, dass das eine 
Nummer zu groß für sie wurde, ließen 
sie alle Anträge auf Helmut Weyhausen 
umstellen. Am 26. November 1969 wur-
de der Antrag zum Bau des ATLAS Flug-
hafens Ganderkesee bewilligt. 

 Auf zu neuen Ufern 
Doch damit nicht genug. Zusammen 
mit Helmut Weyhausen und mit Unter-
stützung von Eckhard Blank, genannt 

Char-
lie, einem 
Fliegerass und 
Händler von Cessna-
Flugzeugen, machte sich 
Sauer daran, einen luftfahrt-
technischen Betrieb in Gander-
kesee aufzubauen. Im April 1970 war 
die ATLAS Air Service GmbH geboren, 
die bereits 1976 einer der erfolgreichs-
ten Cessna-Händler Deutschlands war. 
2009 wurde ATLAS Air Service in eine 
Aktiengesellschaft umgewandelt, blieb 
aber im Besitz der ursprünglichen Ge-
sellschafter. Jochen Weyhausen-Sauer 
übernahm den Aufsichtsratsvorsitz, 
bevor er seine diesbezüglichen Funkti-
onen seinem Sohn Ralf Sauer übertrug. 
Weyhausen-Sauer ist jedoch weiterhin 
als Ehrenvorsitzender des Aufsichtsra-
tes bei der ATLAS Air Service AG prä-
sent. „Ich bin zufrieden, dass alles in 
den richtigen Händen ist!“

 Der AB 1500 auf der Industrie-Messe Hannover 1955 (o.) 
 Hinrich Weyhausen (li.) und Jochen Sauer bei der 
 Werkseröffnung in Ganderkesee (u.) 

K aum hatte Jochen Sauer sein 
selbstgebasteltes Motorrad auf 

dem Hof von ATLAS geparkt, ertönte 
hinter ihm schon eine Stimme: „Kann 
ich Ihnen helfen?“ Das war Helmut 
Weyhausen, einer der beiden Söhne des 
ATLAS-Gründers Hinrich Weyhausen. 
„Ich sagte ihm, dass ich auf der Suche 
nach Arbeit sei. Darauf hat er mich in 
ein kleines Büro geführt und mir Kaffee 
angeboten.“ Dann fi ng Jochen Sauer 
an zu erzählen, von seiner Ausbildung 
als Schmied in Ganderkesee und auch 
von den Kunstschmiedearbeiten, die er 
schon gemacht hatte. 

 Ein besonderer Auftrag 
Für Helmut Weyhausen war dies das 
Stichwort. Er war gerade dabei, ein Haus 
zu bauen, Sauer sollte die Kunstschmie-
dearbeiten dafür anfertigen. „Ein Jahr 
lang habe ich das gemacht, erst für Hel-
mut, dann für seinen Bruder Günter, 
schließlich auch für Hinrich Weyhausen. 
Mittlerweile waren mir fünf Mitarbei-
ter zugewiesen worden und es war eine 
eigene kleine Abteilung entstanden.“ 
Eines Tages teilte Weyhausen-Senior 
Jochen Sauer knapp, aber höfl ich mit, 
dass er an anderer Stelle gebraucht wer-
de. Sauer erhielt den Auftrag, den ersten 

Hydraulik-Bagger der Welt 
zu bauen. Das Unternehmen 
ATLAS-Weyhausen, das sich 
seit Ende des Zweiten Welt-
krieges auf landwirtschaft-
liche Geräte spezialisierte, 
hatte zu diesem Zeitpunkt 
schon einen mechanischen 
Dunglader mit Seilantrieb 
hydraulisiert und die als „AT-
LAS 600“ bekannte Maschine 
bereits 1949 zum Patent an-
gemeldet.

Jochen Weyhausen-Sauer 
Tausendsassa 

 Jochen Weyhausen-Sauer mit 
 dem AB 1500 im ATLAS-Werk 
 Ganderkesee Bi
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 DER ETWAS 

ANDERE

CITY TALK

Manch einer wird sich daran erin-
nern, dass sich im City-Point in der 
Fußgängerzone mal sehr viele kleine 
Geschäfte befunden haben. Schöne 
Zeiten waren das. Zumal es dort ei-
nen direkten Durchgang zu Karstadt, 
später dann Hertie, gab. Hier zeige 
ich eine kleine Auswahl von damals. 

Lange Zeit konnte man sich 
auch an Back- und Kondi     tor -
waren im City -Point er-
freuen. Zunächst war es die 
Bäckerei Löffel, später wech-
selte der In haber einige Male.

In den ersten Jahren nach 
der Eröffnung des City-
Points 1990 befand sich in 
der ersten Etage ein Ge-
schäft mit Baby-  und Kinder -
moden. 

Nach verhältnismäßig kurzer Zeit 
gab dieses auf und ein Café hielt dort 
nach dementsprechendem Umbau 
Einzug. 

Ebenfalls in der ersten Etage befand 
sich ein renommiertes Bekleidungs-
geschäft. 

Wer erinnert sich nicht gern an die 
kleine Kneipe, die sich im unteren Be-
reich, mit wechselnden Inhabern und 
Namen, befand. Später wandelte sich 
diese Kneipe mehr und mehr zu einem 
Bistro, zum Schluss, bis 2008, als Bistro 
Diva. 

Gleich nebenan befand sich der be-
liebte kleine China-Imbiss, der aller-
dings zur Eröffnung des City-Points im 
Jahr 1990 zunächst als ganz normaler 
Bratwurst imbiss begann. 

Äußerst beliebt war der exklusive 
kleine Whiskyladen, genannt Spirits 
Castle. Zunächst im Erdgeschoss, 
später in der ersten Etage 
und dann, irgendwann 
– leiderw – in Oldenburg. 

Liebe Leserinnen und Leser 
meines City Talks, wir befi nden uns 

in außergewöhnlichen und nicht sehr 
schönen Zeiten. Das zwingt somit auch 

zu ungewöhnlichen Maßnahmen, wie wir 
inzwischen wissen. Bei meinem City Talk ging es 

meistens um Veranstaltungen, aber davon gibt es ja 
derzeit leider keine. 

Womit soll ich nun also meinen Talk vollpacken? 
Ich dachte mir, es wäre doch ganz schön, wenn man 

in dieser Phase einfach mal alte Erinnerungen 
wachrufen würde. Beispielsweise aus der Gastroszene 

von einst, die vor Jahren ja noch reichlich in 
Delmenhorst vorhanden war. 

Aber auch Fotos von anderen Veranstaltungen oder 
Begebenheiten habe ich aus meinem Archiv 

ausgesucht. Schaut mal rein, vielleicht
 erkennt sich ja der eine oder andere 

nette Mensch wieder. 
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Christel Borgmeier
geb. Amthor

* 25.4.1943    = 15.04.2020

In stiller Trauer

Carsten, Doris, Gloria und Theresa

sowie alle Angehörigen

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil, das Atmen zu schwer wurde,

legte er den Arm um sie und sprach: “Komm heim!”

Traueranschrift: Trauerhaus Borgmeier 
c/o Cordes Bestattungen 

Bismarckstr. 10 
27749 Delmenhorst

Wegen der aktuellen Situation nehmen 
wir im engsten Kreis Abschied.

Wir müssen Abschied nehmen von meiner lieben Mutter, 
Schwiegermutter, unserer lieben Oma, Schwägerin und Tante

Carsten, Doris, Gloria und Theresa

sowie alle Angehörigen

Traueranschrift: Trauerhaus Borgmeier 

Wegen der aktuellen Situation nehmen 
wir im engsten Kreis Abschied.

Und tatsächlich gibt es bis heute noch 
Kunden, die das Bastelgeschäft Hobby-
Treff vermissen. 

ALS DER 
CITY-POINT
 NOCH ATTRAKTIV WAR 
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Als ich in meinem unerschöpfl ichen 
Archiv gekramt habe, um nach Disko-
theken Ausschau zu halten (ich weiß, 
heute sagt man Clubs), dachte ich 
zunächst, ich müsste mit dem 
La Palma anfangen, wo ich 22 Jahre 
als DJ tätig war. 

Immerhin war das La Palma
die erste Disco in dieser 
Stadt, davon sollten in den 
späteren Jahren noch circa 
20 folgen. Nein, ich fange 
mit dem vorletzten Club, 
der Mausefalle, an.

Ich denke, der nachfolgende und letzte 
Laden, Retro, ist nicht der Rede wert. 
Das erste Personenfoto aus der Mau-
sefalle stammt vom Eröffnungsabend. 
Vom 13. Dezember 2001. Ich lasse hier 
mal nur die Bilder sprechen, denn was 
sollte ich dazu noch nach so langer 
Zeit schreiben? Sie entstanden alle bei 
der Eröffnung, bis auf die letzten bei-
den, die 2003 aufgenommen wurden.

 CLUB-

GEFÜHLE 

GETRÄNKESERVICE
MIT SYSTEM

L I M B E R G Getränkehandel 

SERVICE-HOTLINE: 04221-50379 • ANGELIKA LIMBERG
Delmenhorst • Stedinger Straße 108 • bigdurst-limberg@hotmail.de

 Getränke 
von A bis Z, 
Kühlanhänger-
Vermietung, 
Mobiliar, Gläser 
u.v.m.

„SIE BRAUCHEN 
GETRÄNKE, WIR 

MACHEN DEN REST!“  
Event-ServiceLeih-Service Liefer-Service Kommissionsware



18 19

HELMUTS
CITY  TALKCITY  TALKCITY  TALKCITY  TALK

 DELMENHORST WAR

2006 AUF ZACK 

Diese kleinen Steppkes, 
die jetzt 15 oder 16 Jahre 
alt sein müssten, hielten 
nichts vom Singen. Das 
Buddeln im Sand war 
ihnen lieber. 

Der damalige Ober-
bürgermeister Carsten 
Schwettman stülpte 
sich zwar eine blonde 
Perücke über, aller-
dings hatte er nun ei-
gentlich gar nichts mit 
Sarah Connor zu tun. 
Hauptsache Spaß.

Ich erinnere mich vage, dass der Ge-
sang als solches zwar etwas dünn 
klang, aber den Zuschauern gefi el es 
wohl dennoch.

Kind und Kegel, auch von 
der Stadtverwaltung, sangen mit, 
schrieb ich damals.

Angeblich bescherte uns das Jahr 2006 
den heißesten Sommer seit Wetter auf-
zeichnungen. Nun, an diesem 28. Juli
zeigte das Thermometer am frühen 
Abend 25 Grad, gerade noch ausrei-
chend, um sich auf dem Marktplatz 
wie am Strand zu fühlen. 

Am Ende konnte OB Schwettmann 
die Urkunde mit der Aufschrift 
„Delmenhorst – Stadt auf Zack“ in 
Empfang nehmen. Da störte auch 
die skurrile Perücke nicht.

Im Sommer 2006 stand der NDR 
Nieder sachsen mit großem Team und 
Getöse in Delmenhorst auf dem Markt-
platz. Dieser wurde kurzerhand in ei-
nen Strand mit dazugehörigem Mobi-
liar verwandelt. Unter dem Motto „Eine 
Stadt auf Zack“ musste eine Aufgabe 
bewältigt werden. Moderator Michael
Thürner verlangte nach mindestens 
50 Möchtegern-Sarah-Connors, die 
gemeinsam in entsprechenden Outfi ts 
„From Sarah With Love“ trällern sollten.
Ob Sarahs Mama Soraya nach dem 
Inter view mit Michael Thürner (oben) 
auch mitsang, habe ich nicht mehr in 
Erinnerung. Aber zumindest kamen ins-
gesamt 70 Sangesfreudige zusammen. 

www.divarena.de
Gustav-Stresemann-Straße 1 - 27753 Delmenhorst

Telefon: (04221) 850 51 61
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Gustav-Stresemann-Str. 1 · 27753 Delmenhorst · Telefon: (04221) 850 51 610210
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CHRISTIAN SCHULTE-LOH
Halleluja! Ich bin der König von England.

NICOLE JÄGER
Prinzessin Arschloch

HERR SCHRÖDER
Vorpremiere - Instagrammatik

Gustav-Stresemann-Str. 1 · 27753 Delmenhorst · Telefon: (04221) 850 51 610710
20

AMJAD
Radikal witzig

21
05
20

15
05
20

Gustav-Stresemann-Str. 1 · 27753 Delmenhorst · Telefon: (04221) 850 51 612405
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SVEN BENSMANN
Comedy.Musik.Liebe
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STEFAN WAGHUBINGER
Jetzt hätten die guten Tage kommen können

Gustav-Stresemann-Str. 1 · 27753 Delmenhorst · Telefon: (04221) 850 51 612805
20

AUSBILDER SCHMIDT
Die Lusche im Mann
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GREGOR GYSI

TUTTY TRAN
Augen zu und durch

ERKAN & STEFAN
Bir, iki, ütsch!

DAVE DAVIS
Genial verrückt - Nichts reimt sich auf Mensch

Lesung - Ausstieg Links

CHIN MEYER
Leben im Plus - Kabarett, Geld und mehr

THORSTEN BÄR
Der Bär ist los
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Die Ansätze waren gut, aber auch hier 
waren die Aufl agen letztlich zu hoch, 
sodass es sich nicht mehr lohnte, 
weiter zumachen. Hier eine kleine 
Bilderauswahl vom 30. April 2008.

CITY  TALKCITY  TALKCITY  TALK

   DER LETZTE TANZ
Der Tanz in den Mai und der 1. Mai-
Frühschoppen, was waren das einmal 
für Riesen-Zeltveranstaltungen in Del-
menhorst, zumindest unter der lang-
jährigen Regie der Diskothek La Palma. 
Von einem einzelnen Verwaltungsan-
gestellten und den Nachfolgern leider 
„kaputtgespielt“. Unter anderer Regie 
und anderen Veranstaltern wurde 2008 
ein neuer Versuch gestartet. Mitten auf 
der Burginsel mit einem Zirkuszelt und 
der Top-40-Band Replay. 
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Verlosung
Freunde klassischer Automobile 
aufgepasst! Vom 12. bis 14. Juni 
2020 fi ndet der 39. Bockhorner 
Oldtimermarkt statt. In einer 
idyllischen Parklandschaft kön-
nen über 5.000 historische 
Fahrzeuge bestaunt werden, 
die Modellvielfalt reicht vom 
Sportwagen über Luxuslimou-
sinen bis hin zu klassischen Motor-
rädern und Nutzfahrzeugen. Mehr 
als 1.000 Anbieter zeigen darüber hi-
naus ihr Angebot rund um das The-
ma historische Mobilität. Deldorado 
verlost 5 x 2 Tickets für das Event. 

Wer gewinnen will, schreibt bis zum 
31. Mai 2019 eine E-Mail mit Name,
Telefonnummer, Adresse und dem 
Stichwort „Oldtimermarkt“ an 
verlosung@borgmeier.de.

Wir werden die Informationen nur insoweit speichern, verarbeiten und nutzen, soweit dies für die Durchführung des Gewinnspiels erforderlich ist bzw. eine Einwilligung 
des Teilnehmers vorliegt. Dies umfasst auch eine Verwendung zur Ausübung der eingeräumten Nutzungsrechte. Die Daten werden ausschließlich zur Durchführung des 
Gewinnspiels verwendet und anschließend gelöscht.

Freunde klassischer Automobile 
aufgepasst! Vom 12. bis 14. Juni 
2020 fi ndet der 39. Bockhorner 

idyllischen Parklandschaft kön-

Sportwagen über Luxuslimou-
sinen bis hin zu klassischen Motor-

Als in den frü-
hen 70er-Jahren 
in der Nachbar-
schaft des Rat-
hausplatzes die 
Spitzbauten er-
stellt wurden 

(ganz links zu sehen), war man zu-
nächst sehr stolz auf diese Architektur. 
Aber schon bald entwickelten sich die-
se aus den unterschiedlichsten Grün-
den zu einem Flop. Nur McDonald’s 
hielt bis zum Schluss durch. Inzwi-
schen aber, wie man weiß, auch in ei-
nem neuen Gebäude.

Damit die lieben Mitbürger, die etwas 
später das Licht Delmenhorsts erblickt 
haben, wissen, warum die Hotelwie-
se vor dem Bürgerpark so heißt, sei es 
hier gezeigt: Dort stand einst ein gro-
ßes Hotel. Inklusive eines schmucken 
Veranstaltungsortes namens Delme-
burg.

Tja, und wer erinnert sich nicht gern 
daran, dass es seit 1973 auch mal ein 
gut besuchtes Kaufhaus Karstadt in 
unserer Stadt gab. Ein paar Jahre spä-
ter zog dort Hertie ein. Nun steht es, 
wie wir wissen, seit 10 Jahren leer.

Die großen Volleyballturniere gibt es 
immer noch. Auch die Feten danach. 
Allerdings wohl lange nicht mehr in 
dieser Größenordnung wie vor etli-
chen Jahren. Dieses Fetenfoto aus der 
Delmehalle stammt aus dem Mai 2002.

 WER 
 ERINNERT 

 SICH? 

Es gab einmal eine Zeit, da galt das Cra-
mers, als es das noch gab, an der Cra-
merstraße als das Szenelokal schlecht-
hin. Am Wochenende war es in den 
90er-Jahren bis auf die Straße stets knüp-
peldicke voll. Nette Menschen konn-
te man dort immer treffen. Auch noch 
2010, wie hier Maike, Insa und Cord.

Bei der Kartonage im November 2008 
hat Kurt Hoffmann nicht nur wieder 
mal erfolgreich den Dean Martin gege-
ben, sondern wurde ganz nach Vorbild 
des Originals von den Damen um-
schwärmt.

Im Januar 2003 besuchte ich mit dem 
damaligen Delmenhorster Ober-
bürgermeister (2002–2006) Carsten 
Schwett mann (ganz rechts) und seiner 
Gattin Diana den Musik-Club in Gan-
derkesee. Gastwirte waren damals das 
Ehepaar Ute und Ebi Mende (links). 
Ich erinnere mich, dass es ein sehr ge-
mütlicher Abend war.

Da strahlt sie, die Andrea van Len-
gen (rechts), wie immer und auch 
heute noch. Dieses Foto entstand 
2002 in der Gaststätte Ton Spieker. 
Irgendwie liegt ihr die Gastronomie 
im Blut. Ihre ersten Schankversuche 
startete sie bereits in den 80er-Jah-
ren in der zur Disco La Palma ge-
hörenden Kneipe Becks Pinte. Spä-
ter dann in Peters Bierhaus in der 
Schulstraße und heute fi ndet man 
sie in Bremen an der Schlachte im 
Paulaner. Wenn dort 
mal wieder geöffnet ist. 

Auch eine Erinnerung wert sind die Del-
menhorster Ur-Kinos Lichtspielhaus 
und Gloria-Palast an der Cramerstraße. 
Dort gab es seit den 70er-Jahren eine 
Gastronomie innerhalb der Kinosäle. 
Sogar mit Raucherlaubnis. Heute nicht 
mehr denkbar

EINST SCHÖNE 
GASTRONOMIE-

ZEITEN
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Wenn Du schon als 
Kind wusstest, 

dass Du irgendwann 
einmal ein Superheld 

sein willst ...

Komm zu uns!

CARETEAM HEIDE GMBH
Heider Ring 41 • 27777 Ganderkesee

 Tel.: 04221 - 9815400 • Fax: 04221 – 9815499
www.careteam-heide.de • info@careteam-heide.de

Dass auch die Schausteller gebeutelt 
sind in der Corona-Krise, kann man 
nachvollziehen. So ist es auch bei 
Andreas Kutschenbauer ein Kraftakt, 
diese Krise zu überstehen. Seine letz-
ten Einnahmen hatte er am 23. De-
zember 2019 beim Weihnachtsmarkt. 
Danach nur Ausgaben. Das animiert 
zu Ideen. So gibt es jetzt schon eine 
Daueraktion für den Weihnachts-
markt. Um wenigstens ein paar Ein-
nahmen zu generieren, sind nun 
Glühweingutscheine für Kutschen-
bauers Glühweinstand auf dem Weih-
nachtsmarkt 2020 erhältlich. Wer 
einen Gutschein für 10 Euro kauft, 
bekommt einen Schluck „Nüsschen“ 
Nusslikör dazu, bei einem Wert von 
30 Euro sind es zwei Nüsschen, bei 

Wer knutscht denn da wen? Es ist Ho-
telier Jens Thomsen mit seiner Ehe-
frau Moni. So geschehen, als die zwei 

Mehrere Feuerwehrautos rückten 
kürzlich wieder einmal beim Haus 
Lange Straße 98 in der Delmenhors-
ter Innenstadt an. Auch der koopje- 
Supermarkt wurde kurzzeitig geräumt. 
Doch zum Glück stellte sich die Alar-
mierung als Fehlalarm heraus, wie 
schon des Öfteren. Die Einsatzkräfte 
konnten daher nach kurzer Zeit wie-
der einrücken. Gut eine Stunde später 
mussten die Einsatzkräfte allerdings 
wegen eines weiteren Fehl alarms an 
gleicher Stelle erneut an rücken. Viel-
leicht sollte man einfach mal die An-
lage im Hause überprüfen.

Eine Pressemitteilung hatte mich neu-
gierig gemacht, in der auf eine lobens-
werte Aktion des Nachbarschaftsbü-
ros in Düsternort hingewiesen wurde. 
Unter dem Motto „Blumen statt Müll“ 
wurden bereits 2018 zwischen den 
Wohnblocks Blumenzwiebeln gesetzt. 
So auch im letzten Jahr. Dieses erfreu-
liche Ergebnis wollte ich mir anschau-
en. Was ich sah, war nicht so erfreu-
lich. Narzissen waren zwar zu fi nden, 
aber leider an vielen Stellen immer 
noch der Müll in unmittelbarer Um-
gebung, wie das Foto zeigt. Es nützt 
der beste Wille eben nichts, wenn der 
Nachbar nicht mitzieht. 

Inzwischen gehören die Plexiglasschei-
ben, um das Personal vor der Anste-
ckung mit dem Coronavirus zu schüt-
zen, in den Geschäften ja zu einem 
gewohnten Bild. Als dieses Foto im 
City-Markt koopje entstand, war es für 
manche Kunden zwar noch erstaun-
lich, aber auch verständlich.

WENN 

JENS 

PILGERT

  DURCH DIE SCHEIBE 

  BETRACHTET
zusammen mit der guten Freundin 
Petra Leppelt (auf dem ersten Foto 
mit Jens) auf dem Jacobsweg pilger-
ten. Es scheint, dass es keine zu an-
strengende Tour war.

50 Euro drei Nüsschen (Kontakt: 
andreaskutschenbauer@gmail.com 
oder Tel.: 0177 777 3185). Geliefert 
werden die Gutscheine, die kein Ver-
fallsdatum haben, frei Haus. 

BLUMEN UND 
MÜLL

 GUTE IDEE IN SCHWEREN ZEITEN 

IMMER WIEDER 
FEHLALARM

EIN LICHT 
GEHT AUF

Die neuen Laternen in den Graftanla-
gen zwischen Bootsanleger und Brücke 
sind gelungen. Dank LED-Technik mit 
13 Watt heller als die alten Glühbirnen 
mit 80 Watt. Und natürlich wesentlich 
stromsparender. Außerdem haben sich 
die Abstände der Laternen fast halbiert. 
Die andere Seite, am Gefängnis vorbei 
bis zum Max-Plank-Gymnasium, ist für 
den nächsten Haushalt eingeplant.

Auch die neu gestalteten Wege um die 
Burginsel herum machen einen guten 
Eindruck. Nun hoffen wir mal alle auf 
die Zeit, wenn wir das alles wieder oh-
ne Einschränkungen genießen können.
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Wert in den letzten zehn Jahren und 
liegt damit leicht über dem Landes-
durchschnitt in Niedersachsen, der bei 
63,4 Prozent liegt. Die Aufklärungsquo-
te bezeichnet das Verhältnis zwischen 
den Gesamtfallzahlen und den Fällen, 
in denen mindestens ein Tatverdäch-
tiger ermittelt werden konnte. In der 
Stadt Delmenhorst sank die Zahl der 
Straftaten von 6.038 auf 5.352, was 
einem Rückgang von 11,4 Prozent ent-
spricht. Die Aufklärungsquote für das 
Stadtgebiet liegt bei 61,6 Prozent.

Häufi gkeitszahl gesunken 
Im Jahr 2019 ist in der Region die Wahr-
scheinlichkeit gesunken, Opfer einer 
Straftat zu werden. „Darüber freue ich 
mich besonders. Denn dies bedeutet, 
dass die Menschen nicht nur in der 
Stadt Delmenhorst, sondern auch in 
den Landkreisen Oldenburg-Land und 
Wesermarsch sicher leben können. Wir 
werden weiterhin unser Bestes geben, 
damit dies auch in Zukunft so bleibt“, 
verspricht Inspektionsleiter Stilke. 
Erfasst wird dieses Risiko anhand der 
sogenannten Häufi gkeitszahl, der 
Anzahl der festgestellten Straftaten 
pro 100.000 Einwohner. Sie sank von 
5.576 Taten auf 5.243 Taten pro 100.000 
Einwohner für das Gesamtgebiet der 
PI, was einer Reduzierung um 6,0 Pro-
zent entspricht. In Delmenhorst lag die 
Häufi gkeitszahl bei 6.896, im Vorjahr 
bei 7.789, was einer Verbesserung von 
11,5 Prozent entspricht. 

Leichter Rückgang der Einbrüche
Während es im Jahr 2018 im Zustän-
digkeitsbereich der PI noch insgesamt 
452 Wohnungseinbrüche gegeben 
hatte, sank die Zahl im Jahr 2019 
auf 393 Fälle, was einem Rückgang 
um 13,1 Prozent entspricht. In der 
Stadt Delmenhorst sank die Zahl der 
Wohnungseinbruchdiebstähle leicht 
von 200 auf 193 (ein Rückgang um 
3,5 Prozent). Die Aufklärungsquote in 
diesem Bereich stieg von hier von 24 
auf knapp 33 Prozent. „Uns bestätigt 
diese Entwicklung dahingehend, auch 
unsere polizeiliche Präventionsar-
beit als eine elementare Säule der 
Kriminalitätsbekämpfung fortzusetzen. 
Wir sind davon überzeugt, dass die 
eingehende Beratung durch unsere 
PräventionsberaterInnen dazu beige-
tragen hat, dass viele Menschen ihre 

Sinkende
Die Fallzahlen der Polizeiinspektion 
(PI) Delmenhorst/Oldenburg-Land/
Wesermarsch für das Jahr 2019 sind 
auf den tiefsten Stand seit zehn Jahren 
gesunken, die Aufklärungsquote bleibt 
konstant auf relativ hohem Niveau. 
Darüber hinaus ist in der Region die 
Wahrscheinlichkeit gesunken, Opfer 
einer Straftat zu werden.

Polizisten als Opfer von Gewalt
Ebenfalls auf gleichbleibendem Niveau 
blieb 2019 die Zahl der Angriffe auf Po-
lizeibeamte. „Die Kolleginnen und Kol-
legen nehmen ihre Aufgaben im Dienst 
der Bürger wahr und stehen hier zu 
Recht unter besonderem Schutz des 
Strafgesetzbuches. Erfreulicherwei-
se konnten im Jahr 2019, bei einer 
Aufklärungsquote von 100 Prozent, alle 
Straftaten in diesem Bereich aufgeklärt 
werden“, sagt Jörn Stilke. Insgesamt 
gab es im Gebiet der Inspektion 2019 
insgesamt 35 Taten (2018: 37 Taten), 
bei denen Polizeibeamte oder Beamte 
durch einen tätlichen Angriff, etwa 
eine Körperverletzungshandlung, ver-
letzt wurden. In der Stadt Delmenhorst 
gab es 28 solcher Taten. Widerstand 
gegen die Vollzugsbeamten wurde 
26-mal geleistet (2018: 23 Taten), in 
Delmenhorst neunmal (Vorjahr 5 
Fälle). Bedroht oder genötigt wurden 
Polizeibeamte im Gesamtbereich der 
PI in neun Fällen (2018: 7 Taten), in 
Delmenhorst sechsmal (Vorjahr: ein 
Fall). Die Langzeitbetrachtung zeigt, 
dass die Fallzahlen in den letzten drei 
Jahren zwar leicht angestiegen sind, 
sich jedoch im Jahr 2019 (70 Fälle) 
ebenso wie 2018 (67 Fälle) nah am 
Durchschnittswert von 68 Taten im 
Jahr bewegen. Nicht erfasst sind hier 
allerdings Beleidigungen gegen die 
Polizisten.

Häuser und Wohnungen sicherer und 
es so Einbrechern schwerer gemacht 
haben.“ sagt Polizeirat Andre Wächter, 
Leiter des Zentralen Kriminaldienstes 
bei der Polizeiinspektion Delmenhorst/
Oldenburg-Land/Wesermarsch. Doch 
auch die intensiven Ermittlungen und 
entsprechende Ermittlungserfolge, wie 
zum Beispiel Festnahmen einzelner Tä-
ter oder Tätergruppen, „haben sicher-
lich dazu beigetragen, die Fallzahlen 
in diesem Deliktsfeld zu senken“, so 
Wächter weiter.

Rückgang bei den Rohheitsdelikten 
„Straftaten, die auf die Menschen per-
sönlich abzielen und diese in ihrer Ehre 
oder sogar ihrer Gesundheit verletzen, 
treffen die Menschen immer besonders 
hart und können lange nachwirken. 
Deshalb bin ich stolz darauf, dass wir 
auch im vergangenen Jahr in diesem 
Deliktsbereich eine beeindruckend 
hohe Aufklärungsquote erreicht haben. 
Wir senden so den Menschen das 
Signal, dass diese gegen sie persönlich 
gerichteten Taten besonders selten 
unaufgeklärt bleiben“, sagt Jörn Stilke 
über diesen Deliktsbereich. Zu den 
Rohheitsdelikten zählen Taten wie 
Körperverletzung, Bedrohung oder 
Nötigung. In der gesamten Polizeiin-
spektion gibt es einen Rückgang der 
Fallzahlen um 34 Delikte auf 2.508 
Fälle. Die Aufklärungsquote lag 2019 
bei 91,79 Prozent. In Delmenhorst sank 
die Anzahl dieser Taten von 898 auf 
761, die Aufklärungsquote lag bei 90,8 
Prozent.

Drogen- und Cybercrime-Delikte 
blieben konstant
Die Zahl der Drogendelikte blieb im 
Jahr 2019 weitgehend konstant. Die 
Fallzahlen sanken im Vergleich zum 

„Der Trend der sinkenden Fallzahlen 
setzt sich auch in diesem Jahr in 

nahezu allen Deliktsbereichen fort“, 
sagt Jörn Stilke, Leitender Kriminal-
direktor und Leiter der Polizeiinspek-
tion Delmenhorst/Oldenburg-Land/
Wesermarsch. Demnach gingen die in 
der Inspektion registrierten Straftaten 
im Vergleich zum Vorjahr um sechs 
Prozent auf 15.538 Straftaten zurück. 
Es ist der niedrigste Stand seit zehn 
Jahren. Die Aufklärungsquote liegt bei 
64,7 Prozent. Das ist der zweithöchste 

Vorjahr um 26 Delikte auf 1.248 Fälle. 
Die Aufklärungsquote lag dabei im 
Jahr 2019 in Bezug auf die bekannt 
gewordenen Delikte bei 97,6 Prozent, 
in Delmenhorst lag die Zahl 2018 bei 
439 Fällen, 2019 bei 378. Die Aufklä-
rungsquote betrug in der Stadt 97,35 
Prozent. Auch die Fallzahlen im Be-
reich der Internetkriminalität blieben 
im Vergleich zum Vorjahr weitgehend 
konstant. Im Jahr 2019 verzeichnete 
die Polizeiinspektion 1.243 Delikte und 
somit 72 Taten mehr als im Vorjahr. Die 
Aufklärungsquote ist um über sieben 
Prozent auf 86,08% angestiegen und 
befi ndet sich auf einem sehr hohen 
Niveau. In Delmenhorst stieg die Zahl 
2019 von 519 (Jahr 2018) auf 535 Fälle 
an, die Aufklärungsquote stieg von 
78,31 auf 86,08 Prozent. 

 POLIZEILICHE 

 KRIMINALSTATISTIK 
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 2019 nahm die Zahl der 
 Wohnungseinbrüche im 

 Gebiet der Polizeiinspektion 
 um 13 Prozent ab. 

 Die Kriminalität im Gesamt- 
 bereich der PI Delmenhorst 

 ist zurückgegangen. 

 Die Zahl der Drogen- 
 delikte ist annähernd 
 konstant geblieben. 

 Inspektionsleiter 
 Jörn Stilke ist 
 erfreut, dass 
 sich die Zahlen 
 2019 positiv ent- 
 wickelt haben. Zahlen
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Jetzt Ihr Traditionshaus  
neu entdecken!

Neues Konzept.
Neue Mode.
Neue Trends.

LANGE STR. 76 ·  27749 DELMENHORST · TEL . 04221-1234564

N E U E R Ö F F N U N G

KOSTENLOSE PARKPLÄTZE VOR ORT

Wir 
beraten Sie mit 

ABSTAND
am besten! 

 VIP-Kunden-Registrierung 
Neuerdings können sich Kunden bei 
Männer Többens als VIP-Stammkun-
den registrieren lassen. Sie erhalten 
dann 3 Prozent Sofortrabatt auf ihre 
Einkäufe und profi tieren von weiteren 
Rabatt- und Gutscheinaktionen, etwa 
einem Geburtstagsgutschein. Weiterer 
Vorteil: Der Kassenbon wird elektro-
nisch im System hinterlegt, sodass für 
Stammkunden ein Umtausch auch 
ohne Vorlage des Bons möglich ist. 
Wer sich bis Ende Mai als VIP-Kunde 
bei Männer Többens registrieren lässt, 
erhält bis dahin zehn Prozent Rabatt 
auf seine Einkäufe. 

 Historisch gewachsene Wurzeln 
Die neuen Inhaber von Männer 
Többens by Wegmann sind Bernhard 
Wegmann und seine Söhne Bernd und 
Stefan, die gemeinsam in Vechta seit 
Langem erfolgreich mehrere Modehäu-
ser betreiben. Bernhard Wegmann hat 
historisch gewachsene Beziehungen zu 
Gebäudeeigentümer Horst Schrickel, 
der einst das Ursprungs-Männer Töb-
bens mit betrieb. Bewährt und weiter-
hin unverändert bleibt die kompetente 
Beratung. So stehen auch in Zukunft 

Bert Drewes als 
Filialleiter und 

sein Team den 
Kunden mit 
Rat und Tat 
zur Seite. 
Einfach 
mal vorbei-
schauen.

Man erkennt es auf den ersten Blick, bei Männer Többens ist alles neu:  Innen- 
 einrichtung, Böden, Beleuchtung. Und auch das überarbeitete Warenangebot macht 

 schnell deutlich: Ein Besuch des komplett überarbeiteten Delmenhorster Traditions- 
 Männermodehauses lohnt sich wieder. Seit dem 20. April ist das Geschäft unter 

 Einhaltung der aktuellen Hygienevorgaben geöffnet. 

MÄNNER TÖBBENS
BY WEGMANN 

D as völlig überarbeitete Delmen-
horster Traditionsmodehaus in 

der Langen Straße 76 empfängt die 
Kunden in deutlich überarbeitetem 
Ambiente. Modern, hell und freund-
lich, so präsentiert sich das Fachge-
schäft nun. Bei Männer Többens by 
Wegmann sind starke Marken im Ange-
bot: Tommy Hilfi ger, PME Legend, Casa 
Moda, CG, Gant, Brax, Calvin Klein, 
Wellensteyn und viele weitere. Wer ein 
Businesshemd benötigt, wird ebenfalls 
fündig. Hemden der aktuellen Kollek-
tionen  von Olymp, Eterna oder auch 
Casa Moda befi nden sich bei Männer 
Többens by Wegmann in der Auslage. 
Auch modische Accessoires wie Gürtel, 
Socken oder Krawatten sind erhältlich. 

 Große Auswahl an Anzügen 
Einen Relaunch hat auch die Anzugs-
Abteilung erfahren. Dieser Bereich 
des Geschäfts bietet eine Auswahl, die 
in der Stadt und im Landkreis ihres-
gleichen sucht. Auch jüngere Männer, 
die für den Abi- oder Abtanzball einen 
Anzug suchen, werden nun bei Männer 
Többens by Wegmann fündig. 

Männermode
neuester Stand 
neuester Stand 
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 Auch viele junge Marken 
 sind nun erhältlich. 

 Blick in den Casa 
 Moda-Shopbereich 

 Filialleiter Bert Drewes 
 präsentiert stolz die neueste 
 Anzugmode. 

Anzeige
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Megalithen sind große, meist un-
behauene Steinblöcke, die von 

frühzeitlichen Menschen für die Er-
richtung von Grab- und Kulturanlagen 
genutzt wurden. Wissbegierige, die 
der Straße der Megalithkultur folgen, 
haben die Möglichkeit, mehr als 70 
Großsteingräber und andere Steinfor-
mationen aus der Jungsteinzeit (Neo-
lithikum: ca. 3500 bis 2800 v. Chr.) zu 
entdecken. Insgesamt führt die Stra-
ße über 330 Kilometer von Oldenburg 
über Cloppenburg und Meppen bis 
nach Osnabrück. Neun ihrer 33 Statio-
nen befi nden sich in der näheren Um-
gebung von Delmenhorst.

 Grabanlagen in unmittelbarer Nähe 
Sozusagen vor den Toren der Stadt, 
nördlich von Ganderkesee, am Stra-
ßenrand der K 335, liegt das Großstein-
grab Stenum (Station 33) auf einer 
kleinen, mit Bäumen bewachsenen 
Anhöhe. Schon der Ortsname – „Sten-
um“ bedeutet „Steinheim“ – weist da-
rauf hin, dass die Gegend einst reich 
an Findlingen war. Mehrere dieser gro-
ßen Steine wurden von den Menschen 
der Jungsteinzeit zur Errichtung des 
Grabes verwendet. Welche Ausmaße 
die Anlage ursprünglich hatte, ist nur 
noch schwer zu erahnen, da große 
Teile zerstört, mehrere der Tragsteine 
gesprengt wurden. Nur ein einziger 

Abschlussstein hat die Jahrtausende 
überdauert und liegt noch genau dort, 
wo er zwischen 3500 und 3000 v. Chr. 
positioniert wurde. Von hier aus geht 
es über Ganderkesee nach Steinkim-
men. Dort liegen in 300 Metern Ent-
fernung zueinander gleich zwei Groß-
steingräber (Station 32). Während das 
Grab „Hünensteine Steinkimmen II“, 
das mit einer Kammerlänge von 22,5 
Metern zu den größten der Region 
zählt, noch gut erhalten ist, wirken die 
Steine der benachbarten Grabanlage 
zunächst willkürlich angeordnet. Erst 

bei genauerem Hinschauen erkennt 
man eine 18 Meter lange Grabkammer, 
deren ehemalige Trag- und Decksteine 
nun auf den waldigen Hügeln verstreut 
liegen.

 Archäologischer Ballungsraum 
Begibt man sich von Steinkimmen 
Richtung Ostrittum, stößt man süd-
westlich von Kirchhatten auf das Groß-
steingrab Steenberg (Station 31). Die-
ses Ganggrab hat die Jahrtausende 
recht gut überstanden. Lediglich zwei 
der ursprünglich 22 Decksteine sind 
nicht mehr vorhanden. Sechs von ih-
nen sind im Laufe der Zeit in die Grab-
kammer gefallen. Auch die Wandsteine 
sind fast vollständig erhalten, wenn 
sie auch hier und da zum Teil verrückt 
wurden oder umgestürzt sind. Von der 
ovalen Steineinfriedung, die einst die 
Grabkammer umgeben hat, sind hin-
gegen nur noch Fragmente erkennbar. 
Ein Bohrloch im östlichen Deckstein 
lässt vermuten, dass er gesprengt wer-

den sollte. Eine 1819 vom Herzogtum 
Oldenburg erlassene Verordnung zum 
Schutz des Zeitzeugnisses hat jedoch 
die Megalithstruktur vor weiterer Zer-
störung bewahrt. Im Raum Dötlingen 
ballen sich die archäologischen Denk-
mäler regelrecht. Eines von ihnen ist 
das mitten im Ort gelegene und von 
Wohnhäusern umgebene Großstein-
grab „Am Schießstand“. Diesen recht 
ungewöhnlichen Namen hat die Stät-
te dadurch erhalten, dass Anfang des 
19. Jahrhunderts auf dem Gelände ein 
Schießplatz errichtet wurde. Durch 
dessen Bau hat das Denkmal erheb-
liche Schäden davongetragen und 
musste, so gut es ging, rekonstruiert 
werden. Im Zuge dessen hat man hier 
in den 1950er-Jahren Grabbeigaben in 
Form von 12 Zentnern Keramik und 
einer Bernsteinkette entdeckt.

 Gerichtsstätte und Glaner Braut 
Östlich von Dötlingen veranschaulicht 
eine kleine, als „Gerichtsstätte“ be-
kannte Megalithkultur, dass Anlagen 
aus der Jungsteinzeit noch im 18. und 
19. Jahrhundert genutzt wurden, wenn 

auch auf andere Weise als ursprünglich 
vorgesehen. Zwischen 1742 und 1812 
haben in dem erhalten gebliebenen 
Halbkreis aus Findlingen die damali-
gen Besitzer des nahegelegenen Hofes 
Aschenbeck Forstfrevlern den Prozess 
gemacht. Neben dem Großsteingrab 
am Schießstand und der Gerichtsstätte 
gehört zu Station 30 der Straße der Me-
galithkultur noch die Glaner Braut. Da-
bei handelt es sich nicht um eine ein-
zige Grabstätte, sondern vielmehr um 
eine Ansammlung von vier Großstein-
gräbern, angesiedelt auf einer Erhe-
bung inmitten einer Heidelandschaft. 
Das größte Grab misst in seiner Län-
ge gut 50 Meter und ist rund 7 Meter 
breit. Umfasst wird es von einem Hü-
nenbett – einem rechteckigen Hügel, 
der von einer Randsteinkette umgeben 
ist. Die Steine des Hünenbettes sind 
fast vollständig erhalten geblieben. 
Die übrigen drei Grabstätten werden 

 Die Pestruper 
 Gräberfelder sind 
 die einzige Station, 
 die nicht der 
 Jungsteinzeit 
 zugeordnet wird. 

 Bei der Glaner Braut handelt 
 es sich nicht um eine 
 einzige Grabstätte, sondern 
 vielmehr um eine Ansammlung 
 von vier unterschiedlich gut 
 erhaltenen Großsteingräbern. 

 Schilder weisen darauf hin, 
 dass eines der archäologischen Denkmäler 
 der Straße der Megalithkultur sich ganz 
 in der Nähe befi ndet. 

DIE STRASSE DER MEGALITHKULTUR
UND IHRE ARCHÄOLOGISCHEN DENKMÄLER
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 Ist man zwischen Delmenhorst, Ganderkesee, Dötlingen und 
 Wildeshausen unterwegs, stößt man immer wieder auf braune 
 Hinweisschilder, auf denen eine Steinformation abgebildet ist. 
 Sie deuten darauf hin, dass man sich auf der Straße der 
 Megalithkultur befi ndet und eines ihrer 33 archäologischen 
 Denkmäler in unmittelbarer Nähe ist. Folgt man den Weg- 
 weisern, begibt man sich auf eine Reise in die Vergangenheit. 

 Das Großsteingrab 
 am Schießstand 

 ist inmitten einer 
 Dötlinger Wohn- 

 siedlung gelegen. 

Auf den 

Spuren unserer

Vorfahren



Bislang hatte die Corona-Pandemie 
auf die Anzahl der Blutspender in 

Delmenhorst keinen großen Einfl uss, 
wie der Hauptabteilungsleiter der 
Öffent lichkeitsarbeit des Deutschen 
Roten Kreuzes, Markus Baulke, erklärt: 
„Nachdem das Blutspendeaufkom-
men in den ersten zwei Wochen im 
März um circa acht Prozent zurück-
gegangen war, wurden die Spende-
termine in Niedersachsen und Bremen 
in den letzten Tagen sehr gut besucht.“ 
Diese Bereitschaft möchte Markus 
Baulke aufrechterhalten, doch die vor-
geschriebenen Sicherheitsmaßnah-
men führen bei den Blutspende-Akti-
onen des Deutschen Roten Kreuzes zu 
Problemen.

COVID-19-SICHERHEITS-
VORKEHRUNGEN 
BEIM BLUTSPENDEN

 Fehlende Räume für die Blutspende 
„Ein Problem ist die fehlende Verfüg-
barkeit von Spendenräumen“, erklärt 
Baulke. „In den letzten Wochen muss-
ten wir Termine absagen, weil die Räu-
me nicht zur Verfügung standen oder 
die Sicherheitsmaßnahmen in den 
Räumlichkeiten nicht umgesetzt wer-
den konnten“, bedauert er. Schließ-
lich müsse ein Sicherheitsabstand 
gewährleistet werden. „Vor Betreten 
des Spendenlokals weisen wir über 
Aufsteller darauf hin, dass Spender, die 
sich nicht gesund und fi t fühlen, das 

Spenden lokal erst gar nicht betreten 
sollen“, sagt der Hauptabteilungslei-
ter der Öffentlichkeitsarbeit vom DRK. 
Am Eingang stehen Desinfektionssta-
tionen für die Hände bereit und die 
Temperatur jedes Blutspenders wird 
gemessen. Beim Blutspenden achten 
Mitarbeiter und ehrenamtliche Hel-
fer, die alle einen Mundschutz tragen, 
auf einen sicheren Abstand zwischen 
den Spendern und auch Warteschlan-
gen werden mit zusätzlichem Personal 
vermieden. „Die Liegen werden mit 
einem Sicherheitsabstand aufgebaut“, 
sagt Baulke. Diejenigen, die sich nun 
bereits auf einen leckeren Imbiss nach 
dem Blutspenden gefreut haben, muss 
der Hauptabteilungsleiter der Öffent-
lichkeitsarbeit vom Deutschen Roten 
Kreuz leider enttäuschen. „Ein redu-
ziertes Imbissangebot soll dazu beitra-
gen, die Aufenthaltszeit der Spender 
auf dem Termin so gering wie möglich 
zu halten“, so Markus Baulke.

 Angst vor Spendenrückgang 
Laut Markus Baulke sind insbesonde-
re Menschen mit Tumorerkrankungen, 
die sich in einer Chemo- oder Strah-
lentherapie befi nden, auf die konti-

nuierliche Gabe von Blutpräparaten 
angewiesen, um die Nebenwirkungen 
dieser Therapien zu überstehen. „Rund 
ein Fünftel aller benötigten Blutpräpa-
rate wird für die Krebspatienten benö-
tigt“, erklärt er. Die Blutpräparate ha-
ben nur kurze Haltbarkeiten und daher 
können nur bedingt Lagerkapazitäten 
angelegt werden. „Wir befürchten nach 
der großen Welle der Hilfsbereitschaft 
einen starken Rückgang“, verrät er. 
Doch auch in vier oder in acht Wochen 
können Blutpräparate Leben retten.

Leben retten
in der Pandemie

 Markus Baulke hofft als Hauptabteilungsleiter 

 der Öffentlichkeitsarbeit des Deutschen Roten 

 Kreuzes, dass die Spendebereitschaft anhält. 

 Blut transportiert Sauerstoff, Hormone, Nähr- und Abfallstoffe durch unseren Körper. Vielen Menschen 
 wird seine Bedeutsamkeit erst nach Unfällen, Krankheiten oder bei Geburten bewusst. 
 Um die Versorgung auch während der Corona-Pandemie zu garantieren, ruft das Deutsche Rote Kreuz 
 am 25. und 26. Mai zur Blutspende in der Markthalle Delmenhorst auf. Doch nicht nur ein 
 möglicher Spendenrückgang bereitet Markus Baulke vom Deutschen Roten Kreuz Sorgen. 

 Auch während der Corona-Pandemie sind 

 Menschen, die beispielsweise eine Chemotherapie 

 machen, auf Blutspenden angewiesen. 
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mit wachsender Entfernung zu Grab I 
nicht nur immer kleiner, sondern be-
fi nden sich in zunehmend schlechtem 
Zustand. So gehört die am weitesten 
entfernte Anlage, Grab IV, von dessen 
Ursprungsform kaum noch etwas er-
halten ist, offi ziell nicht zur Straße der 
Megalithkultur.

 Station ohne Megalithkultur 
Die beiden Großsteingräber nahe des 
Hunteufers südöstlich von Wildes-
hausen sind auch als Reckumer Stei-
ne (Station 29) bekannt. Sie gelten als 
die einzigen erhaltenen neolithischen 
Zeugnisse einer einst größeren An-
sammlung östlich der Hunte. Umgeben 
von Feldern und Bäumen werden die 
14 und 19 Meter langen, gut erhalte-
nen Grabkammern mit ihren riesigen 
Felsblöcken schnell übersehen. Etwas, 

das man vom Pestruper 
Gräberfeld wohl kaum 
behaupten kann. Es ist die 
einzige Station (26) der Stra-
ße der Megalithkultur, die nicht 
der Jungsteinzeit zugeordnet 
werden kann. Auch Steinstrukturen 
sucht man hier vergebens. Vielmehr 
handelt es sich um die größte noch 
erhaltene Begräbnisstätte (Nekro-
pole) der Bronze- und Eisenzeit 
im nördlichen Mitteleuropa. Auf 
etwa 35 Hektar reihen sich 531 
Hügelgräber aneinander. Ursprüng-
lich dürften es noch viel mehr gewesen 
sein. Durch die landschaftliche Nut-
zung des Gebietes, das erst 1992 zum 
Grabungsschutzgebiet erklärt wurde, 
ist jedoch heute kaum noch abzuschät-
zen, wie weitläufi g das Gräberfeld ein-
mal gewesen ist. Bedeckt werden die 
Grabhügel von Zwergstrauchheiden, 
die bis zum 19. Jahrhundert große Flä-
chen Norddeutschlands prägten, dann 
aber ebenfalls zunehmend der land-
wirtschaftlichen Nutzung weichen 
mussten. Deshalb sind die Pestruper 
Gräberfelder nicht nur Kulturdenkstät-
te, sondern auch ausgewiesenes Natur-
schutzgebiet, das nur über die sandigen 
Wege, die sich zwischen den Hügeln 
hindurchschlängeln, begangen werden 
darf.

 Zwei außergewöhnliche Grabstätten 
Noch etwas weiter im Süden liegt die 
letzte Station, die hier Erwähnung fi n-
den soll. Bei den Kleinenkneter Steinen 

handelt es sich 
um drei benachbarte Mega-
lithgräber, von denen vor allem Grab I 
und II einen Besuch wert sind. Einzig-
artig ist, dass Grab II aus drei Grabkam-
mern besteht. Forscher gehen davon 
aus, dass die mittlere Grabkammer die 
jüngste ist und die Aufgabe hatte, die 
beiden älteren Grabstätten miteinander 
zu verbinden. Grab I ist stolze 49 Meter 
lang und wurde teilweise rekonstruiert. 
Anders als bei den anderen Megalithkul-
turen handelt es sich hierbei um einen 
mit Gras bewachsenen Grabhügel, des-
sen Wände aus Megalithen bestehen. 
Wer mitgezählt hat, dem sollte aufge-
fallen sein, dass die Stationen 28 und 27 
übersprungen wurden. Sie liegen auf 
einer anderen Route, für die man von 
Delmenhorst kommend auf der Höhe 
von Wildeshausen einen Schlenker nach 
Osten Richtung Spasche und Holzhau-
sen machen muss. Die Anfahrten zu 
allen 33 Stationen sind auf der Webseite 
strassedermegalithkultur.de zu fi nden.

lich dürften es noch viel mehr gewesen 
handelt es sich 
um drei benachbarte Mega-

 Bei Grab I der Kleinenkneter Steine 
 handelt es sich, anders als bei den 
 übrigen Megalithkulturen, um einen 
 mit Gras bewachsenen Grabhügel. 

 Außergewöhnlich an Grab II der 
 Kleinenkneter Steine ist, dass es aus 

 drei Grabkammern besteht. 

 Nur einen Katzensprung 
 von Delmenhorst 
 entfernt liegt das 
 Großsteingrab Stenum 
 auf einer kleinen, mit 
 Bäumen bewachsenen 
 Anhöhe. 
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FASHION FÜR DEN MANN
SEIT MÄRZ FÜR SIE IN GANDERKESEE

GRÜPPENBÜHRENER STR. 3 .  27 7 7 7 GANDERKESEE.   
www.cactus-fashion.de

CACTUS MEN IN GANDERKESEE

Styles and Fashion
Cactus Men – dieser Name steht für abwechslungsreiche Outfi ts für Herren im Her-
zen von Ganderkesee. Seit Ende April ist das Männermode-Fachgeschäft mit den 
schicken Styles unter Einhaltung der aktuellen Hygieneaufl agen wieder geöffnet.

Die Cactus-Stores sind bekannt da-
für, die neuesten Trends zu bieten, 

ohne auf modische Kontinuität zu ver-
zichten. Wohlfühlen und sich neu in-
spirieren lassen ist hier das Motto. So 
ist es auch bei Cactus Men, dem ersten 
Cactus-Store für den Herrn, zu fi nden 
in der Grüppenbührener Straße 3 in 
Ganderkesee. Die Bandbreite reicht 

von Casual über Sports- bis hin zu 
Businesswear. Hier gibt es starke Mar-
ken wie Jack & Jones, Superdry, Calvin 
Klein, Tommy Hilfi ger, CG, Carl Gross, 
PME, Camel, Casa Moda und Brax. Na-
türlich kommt auch die Beratung nicht 
zu kurz, das kompetente und freund-
liche Team weiß ganz genau, was sitzt 
und passt!

Aufmerksamer Service
Wie auch bei den Cactus-Women-Stores 
in Vegesack, Schwanewede, Lesum und 
Ganderkesee gilt: Cactus Men bietet 
seinen Kunden einen unaufdringlichen 
und doch stets aufmerksamen Service. 
Weitere modische Angebote gibt es ne-
ben den Cactus-Stores auch bei Horst-
mann-Mode an den Standorten Hude 
und Lemwerder. Alle Cactus-Stores und 
die Horstmann-Modegeschäfte sind 
unter Einhaltung der derzeitigen Hygie-
nevorschriften wieder geöffnet. Weitere 
Infos unter www.cactus-fashion.de und 
www.horstmannmode.de.

5. november 2020

1. oktober 2020
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Zum Zeitpunkt unseres Redaktions-
schlusses war die Lage im Josef 
Hospital Delmenhorst (JHD) in Sachen 
Corona-Fälle und Finanzen immer 
noch entspannt. Insgesamt befanden 
sich vier Patienten in stationärer Be-
handlung, drei davon auf der Intensiv-
station. Getreu dem Sprichwort 
„Vorsorge ist besser als Nachsicht“ 
hat man sich jedoch auf eine mögliche 
Verschärfung der Situation vorbereitet.
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JHD WAPPNET SICH 
FÜR EINE MÖGLICHE 
CORONA-FLUT

VORBEREITUNG
auf den Fall der Fälle
Um im JHD für einen Anstieg von 

Corona-Patienten bestmöglich ge-
wappnet zu sein, hat man die letzten 
Wochen dazu genutzt, das Personal für 
den Ernstfall zu schulen, Notfallpläne 
zu erstellen und weiteres medizinisch 
geschultes Personal zu rekrutieren. 
Gerade letzteres geschieht aus gutem 
Grund. Für Florian Friedel, Geschäfts-
führer des Krankenhauses, ist ganz klar: 
„Sollte es zu einem erheblichen Anstieg 
von Erkrankungen kommen, muss auch 

damit gerechnet werden, dass es beim 
Personal zu Ausfällen kommt.“ Einem 
Personalnotstand von vornherein ent-
gegenwirkend, wurde an Personallisten 
gearbeitet, die dann greifen, wenn es 
tatsächlich zu Ausfällen kommt. Hier-
für wurden ehemalige Mitarbeiter an-
geschrieben, medizinisch geschultes 
Personal aus Internet-Communities re-
krutiert sowie intensive Gespräche mit 
niedersächsischen Ärzten und Praxen 
geführt, mit denen das JHD kooperiert. 
Damit bei einer stetigen Zunahme der 
stationär zu behandelnden Corona-Fälle 
die medizinische Versorgung auch über 
die Delmenhorster Grenzen hinaus ge-
währleistet ist, arbeitet man zudem eng 
mit den Krankenhäusern in Stenum und 
Wildeshausen zusammen.

 Ruhe vor dem hoffentlich nicht 
 eintretenden Sturm 
Warum der ganze Aufwand, wenn die 
Lage in Delmenhorst doch bisweilen so 
ruhig ist, mag sich da der ein oder ande-

re verharmlosend fragen. Die Antwort 
hierauf ist recht simpel: „Es zeigt sich an 
anderen Ländern, dass Corona nicht wie 
ein Tsunami hereinbricht, sondern dass 
es einzelne regionale Hotspots gibt, wo 
es zur Überlastung des Gesundheitssys-
tems kommt“, so Friedel. An anderen 
deutschen Krankenhäusern sei zudem 
ersichtlich geworden, dass es selten zu 
einem kontinuierlichen Anstieg von Co-
rona-Fällen kam, „sondern dass Kliniken 
innerhalb eines Tages vollgelaufen sind.“ 
Deshalb wurde das bestehende Perso-
nal in den letzten Wochen ausführlich 

an den derzeit 36 Beatmungsmaschinen 
eingearbeitet. Es wurden weitere Inten-
sivplätze geschaffen, an denen ein per-
manentes Monitoring stattfi nden kann. 
Friedel: „Es ist wie die Ruhe vor dem 
Sturm, nur dass wir nicht wissen, ob der 
Sturm überhaupt kommt, und wenn ja, 
wie schwer er sein wird.“

 Appell an behandlungsbedürftige 
 Menschen 
Doch auch wenn alle Weichen mo-
mentan auf Corona stehen, sollten sich 
dringend behandlungsbedürftige Men-
schen nicht scheuen, ins Krankenhaus 
zu kommen, das betonen Geschäftsfüh-
rer Friedel und Chefarzt Dr. med. Klaus 
Gutberlet ausdrücklich. „Tatsächlich ist 
es ja so, dass die anderen Krankheiten 
nicht seltener werden“, sagt Dr. Gut-
berlet hierzu. Natürlich gebe es durch-
aus verschiebbare Behandlungen, zum 
Beispiel eine Knieoperation, bei der 
ein künstliches Gelenk eingesetzt wird. 
Wer aber Schmerzen in der Brust oder 
Atemnot beim Husten hat, sollte drin-
gend das Krankenhaus aufsuchen. „Das 
ist nicht unbedingt gleich Corona, das 
kann auch auf eine normale Lungen-
entzündung hinweisen.“ Im JHD stehen 
im Augenblick insgesamt 160 Betten zur 
Verfügung. „Wir haben uns bei der Zahl 
an Weihnachten orientiert, weil wir da-
von ausgehen können, dass zu dieser 
Zeit auch nur der im Krankenhaus liegt, 
der dort zwingend liegen muss“, erklärt 
Friedel. 

 Änderung der Wege 
Wer sich zum JHD begibt, wird am 
Eingang durch Plakate empfangen, in 

anderen Krankenhäusern durch Zel-
te, durch die die Patienten erst einmal 
geschleust werden. „Dabei handelt es 
sich aber keineswegs um Patienten-
vermeidungsinstrumente“, betont der 
Chefarzt. „Wir haben, ganz im Gegen-
teil, die Wege für unterschiedliche Pati-
enten sehr schön unterschieden. Wenn 
wir denken, es könnte COVID sein, wird 
die Person jetzt ganz anders geleitet, als 
wenn jemand mit einem dicken Bein 
kommt.“ Für Corona-Patienten wurden 
spezielle Stationen eingerichtet, eine 
Corona-Intensivstation und eine nor-
male Station. „Es gibt sogar einen spezi-
ellen Fahrstuhl, den wir dafür gesperrt 
haben.“ Darüber hinaus wurden Geräte 
anders verteilt und weitere angeschafft, 
die jetzt nur auf den Corona-Statio-

nen Verwendung fi nden. Dr. Gutber-
let: „Zum Beispiel hat Herr Friedel uns 
für diese Stationen ein doppeltes Ult-
raschallgerät genehmigt, mit dem wir 
bei Corona-Erkrankten nach Wasser in 
der Lunge oder nach Herzkrankheiten 
schauen können.“

 Derzeit keine Geldsorgen 
Trotz dieser Anschaffungen sieht Flori-
an Friedel das Krankenhaus fi nanziell 
weiterhin gut aufgestellt. Grund dafür 
sind drei Liquiditätshilfen, die aus dem 
Krankenhausentlastungsgesetz folgen. 
So sind momentan alle Krankenkassen 
dazu angehalten, ihre Rechnungen in-
nerhalb von fünf Tagen zu begleichen. 
Hinzu kommt eine Freihaltepauscha-
le von 560 Euro für jedes leergeräumte 
Bett. „Hier aber noch einmal der Aufruf: 
Behandlungsbedürftige Menschen sol-
len sich nicht scheuen, ins Krankenhaus 
zu kommen. Die Wirtschaftlichkeit hat 
hierbei keinerlei Bedeutung“, so der 
JHD-Geschäftsführer. Zu guter Letzt 
gibt es für Beatmungsplätze 50.000 Euro 
Bundesmittel, die über das Land ausge-
zahlt werden. 

 Unterstützung aus der Bevölkerung 
Doch nicht nur vom Bund gibt es Unter-
stützung. Kürzlich haben zum Beispiel 
Jehad Bouchkar (29) und Ashraf Alsid-
dig (31) dem gesamten diensthabenden 
Krankenhauspersonal türkische Pizzen 
spendiert und so gezeigt, dass es auch 
in Zeiten von Corona und Mindestab-
stand möglich ist, seinen Mitmenschen 
nahe zu sein.

 Planung ist besser als Nachsicht: Das JHD bereitet 
 sich intensiv auf einen möglichen Ernstfall vor. 

 Die Pizzaspender Jehad Bouchkar und Ashraf Alsiddig (v. l.) 
 zusammen mit den JHD-Angestellten Volker Hintze, 
 Cemil Yildiz und Stanislav Stefanov 

 Im JHD wurden 36 Plätze mit 
 Beatmungsgeräten geschaffen. 

 (Symbolbild) 

 JHD-Geschäftsführer Florian 
 Friedel sieht das Krankenhaus weiterhin 

 fi nanziell gut aufgestellt. 
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Am Badepark 1, 26160 Bad Zwischenahn, Telefon: 04403 1061
www.bad-zwischenahn.de

Spiel und Spaß für Groß und Klein:
Fünf temperierte Wasserbecken, 
80 m-Riesenrutsche, Relaxen im  
Grünen und viele andere 
Attraktionen warten auf
Euch im Sommer 2020!

Bleibt gesund!

BADEPARK
Bad Zwischenahn

Café und 
Bistro Schänke zum  Wels

Am Delf 34 | 26160 Bad Zwischenahn | 11 – 22 Uhr
Telefon 0 44 03 / 93 97 56 | www.zumwels.de

Der Geheimtipp 
direkt am  

Zwischenahner  
Meer

20
JAHRE 

AKTION

* Exkl. Installationsmaterial 
** Schallpegel gemessen/garantiert
*** Stromkosten (€ 0,25/kWh) beziehen 

sich auf Betriebszeit von 24 h/Tag 
und 30 Tagen/Monat

AUTOMOWER® 305
Leiser Mähroboter für Rasenflä-
chen mit mehreren Hindernissen 
bis 600 m². Für Steigungen bis 
max. 40 % ausgelegt. Besitzt 
eine umfangreiche Ausstattung 
wie Frostsensor, Wetter-Timer, 
Passagenerkennung uvm. Der 
Mähroboter kann mit Wasser 
einfach von oben sowie von un-
ten gereinigt werden. Connect-
Modul optional erhältlich.

€ 1.099,–*
STATT € 1.199,–

59/61 dB(A)**
€ 1,25/Monat***
59/61 dB(A)**

NEU

Hasporter Damm 183  ·  27755 Delmenhorst
Telefon: 04221 / 60222  ·  Fax: 04221 / 62426

www.heinecke-gartentechnik.eu

G erade in diesen Zeiten ist es wich-
tig, auch mal das Haus zu verlas-

sen und den Kopf frei zu bekommen. 
Trotzdem muss der Schutz gewahrt 
werden. Für Sportskanonen eignet 
sich eine Fahrradtour, um nicht in den 
eigenen vier Wänden zu versauern. 

 Die schönsten Fahrradrouten 
Wer stolzer Besitzer eines Fahrrads ist, 
hat viele Möglichkeiten, Delmenhorst 
zu erkunden. Sechs ausgewiesene 
Fahrradrouten führen durch Del-
menhorst und die nähere Umgebung. 
Einige Fahrradtouren führen über den 
ZOB oder beginnen dort. Die Tour 
zieht sich durch schöne Gegenden 
und Landstriche. Ideal für diejenigen, 
die auch mal außerhalb von Delmen-
horst die Natur genießen möchten. 
Verpfl egung sollte sich allerdings jeder 
für den Weg mitnehmen, denn Wirts-
häuser, an denen man entlangfährt, 
haben aktuell geschlossen. Allerdings 
bietet die dwfg auch geführte Radtou-
ren an und bei der Graft-Therme gibt 
es die Möglichkeit, für zwei Stunden 
kostenlos ein E-Bike auszuleihen. 
Bleibt nur zu hoffen, dass sich die Ein-
schränkungen im Laufe des Sommers 
lockern, um ihn ausführlich genießen 
zu können.

 Wandern auf der Straße 
 der Megalithkultur 
Die Zeit ist geeignet, um sich wieder 
in Einklang mit der Natur zu bringen. 
Zwischen Delmenhorst, Ganderkesee, 
Dötlingen und Wildeshausen führt 
die Straße der Megalithkultur entlang. 
Über 330 Kilometer von Oldenburg 
bis nach Osnabrück erstreckt sich die 
historische Straße und an 33 Stationen 
kann man haltmachen. Allein in der 
näheren Umgebung von Delmenhorst 
befi nden sich neun Stationen. Einige 

GRÜNEN

 Spazierengehen in der Graft 
Viele Delmenhorster verbringen ihre 
Freizeit in der Graft. Besonders im 
Sommer eignet sich die Graft, um 
sich vom Alltagsstress zu erholen. 
Mitten im Herzen der Stadt lassen 
sich schöne Stunden in der Natur 
genießen. Ob im Gras liegend oder 
sitzend auf einer der vielen Bänke – 
mit einem guten Buch in der Hand 
und einer kleinen Erfrischung lässt 
sich bequem der Tag verbringen. 
Für etwas Bewegung zwischendurch 
eignen sich die Atmosphäre und die 
Natur der Graft, um einen Spazier-
gang zu machen oder sich auf einer 
Parkbank auszuruhen und einfach 
die Natur zu genießen. So lernt man 
Delmenhorst mit ganz anderen 
Augen kennen und die Natur neu zu 
schätzen. Auch eine Betrachtung der 
näheren Umgebung lohnt sich, denn 
was gibt es Schöneres, als dem klei-
nen „Meer“ einen Besuch abzustat-
ten? Am Zwischenahner Meer lässt 

es sich herrlich spazieren 
gehen und die Aussicht 

vom Ufer des Sees 
ist fantastisch. Das 
Wasser zieht viele 
Menschen an. Mit ei-
nem kühlen Getränk 
ist das Zwischenah-

ner Meer immer einen 
Besuch wert.

Richtung Ostrittum. Südwestlich von 
Kirchhatten gibt es das Großsteingrab 
Steenberg. Die einzige Station, die 
sich nicht der Jungsteinzeit zuordnen 
lässt, liegt östlich der Hunte, nahe des 
Hunteufers, südöstlich von Wildes-
hausen. Felder und Bäume umgeben 
die größere Ansammlung der 14 
bis 19 Meter langen Grabkammern. 
Diese Plätze eignen sich für einen 
Ausfl ug bei schönem Wetter, um 
sich mit der Kultur zu befassen. Zwei 
weitere schöne Grabstätten liegen 
bei den Kleinenkneter Steinen, drei 
benachbarte Megalithgräber, bei de-
nen ein Grab aus drei Grabkammern 
besteht und somit eine Besonderheit 
darstellt.

der großen Steine, denen man auf 
dem Weg begegnet, wurden in der 
Zeit vor Christi von Menschen der 
Jugendsteinzeit zur Errichtung eines 
Grabes verwendet. Die Grabanlagen, 
die sich nördlich von Ganderkesee 
an der K335 befi nden, eignen sich für 
einen Ausfl ug. Von Ganderkesee aus 
in Richtung Steinkimmen befi nden 
sich zwei Großsteingräber. Auf einer 
kleinen Entdeckungstour erkennt 
man die ehemalige 18 Meter lange 
Grabkammer. Ein weiteres Grab 
befi ndet sich von Steinkimmen in 

 Mit dem Frühling scheint auch die 

 Sonne wieder und die Temperaturen 

 steigen. Trotz der momentanen 

 Furcht lohnt es sich, die Natur zu 

 genießen und bei Ausfl ügen die 

 Region zu erkunden. Doch welche 

 Orte und Plätze eignen sich aktuell 

 in der näheren Umgebung von 

 Delmenhorst? Das Deldorado hat die 

 schönsten Plätze gesucht. 

Erholsame
Ausfl ugsziele im

AB IN DIE 
DELMENHORSTER 
NATUR UND IHRE 

UMGEBUNG

Nähere Informationen fi nden Sie auf den Seiten 30-32.

 Die Straße der Megalithkultur bietet 
 Wanderern viel Sehenswertes. 

 Bei einer ausgiebigen 
 Fahrradtour lässt sich die nähere 
 Umgebung Delmenhorsts erkunden. 

 Im Herzen der Stadt bietet die Graft vielen 
 Menschen einen Ort zum Entspannen. 
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Zwar wurden im vergangenen Jahr 
4.339 Autos mehr angemeldet als 
2018, nämlich 266.715 Kraftfahr-
zeuge, was vermuten lässt, dass es 
zu mehr Unfällen kommt, dennoch 
wurde im Zuständigkeitsbereich der 
Polizeiinspektion Delmenhorst /
Oldenburg-Land / Wesermarsch 2019 
ein leichter Rückgang der Unfall-
zahlen im Vergleich zum Vorjahr 
verzeichnet. Die Polizei setzt auf eine 
enge behördliche Zusammenarbeit 
und mehr Verkehrsprogramme für 
Kinder und ältere Fahrer.

VERKEHRSUNFALL-
STATISTIK: WENIGER 
UNFÄLLE IM STADT-
GEBIET DELMENHORST

VERKEHRS-
prävention weiterhin 

bedeutsam

Die Zulassungszahlen stiegen 2019, 
doch mehr Autos auf den Straßen 

bedeutet in diesem Fall weniger Unfäl-
le. Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle 
und die Anzahl der Unfälle, bei denen 
Personen verletzt wurden, verringerten 
sich um 2,9 Prozent. 8.065 Verkehrs-
unfälle wurden im Zuständigkeitsbe-
reich der Polizeiinspektion Delmen-
horst/Oldenburg-Land/Wesermarsch 
registriert – 1,4 Prozent weniger als 
noch im Jahr 2018. Im Stadtgebiet Del-
menhorst spiegelt sich der Trend der 

sinkenden Unfallzahlen mit 1.490 Ver-
kehrsunfällen wider. Jährlich werden 
Fehler beim Wenden und Rückwärts-
fahren gemacht, die Vorfahrt wird miss-
achtet, der Sicherheitsabstand oder 
die Geschwindigkeit nicht eingehal-
ten oder ein falsches Überholen oder 
Abbiegen führt zu Verkehrsunfällen. 
283 Personen verletzten sich hierbei 
2019 im gesamten Zuständigkeitsbe-
reich der Polizeiinspektion schwer – ein 
Anstieg um 5,5 Prozent. Unter den „jun-
gen Fahrern“ in der Altersklasse von 18 
bis 24 Jahren waren zwar drei Schwer-
verletzte, doch keine Toten. Das stellt 
den niedrigsten Wert in den letzten zehn 
Jahren dar. Doch 25 Personen, die älter 
waren, wurden durch Unfallgeschehen 
tödlich verletzt, darunter eine Person 
im Stadtgebiet Delmenhorst. Doch seit 
2017 sind Kinder bis 14 Jahren von töd-
lichen Unfällen verschont geblieben. 
Auch die Anzahl der verletzten Men-

schen sank 2019 um 6,7 Prozent und 
ledig lich drei Kinder wurden bei Un-
fällen schwer verletzt.

 Mehr Senioren und auch junge 
 Fahrer in Autounfälle verwickelt 
Vor zwei Jahren starben sechs junge 
Menschen bei Verkehrsunfällen. Vier 
von ihnen zählten zu der Gruppe „junge 
Fahrer“. 2019 waren es bereits zwei Men-
schen mehr aus dieser Risikogruppe, die 
bei Verkehrsunfällen im Landkreis Ol-

denburg und im Landkreis Weser marsch 
starben. Deshalb sind die „jungen Fah-
rer“ die Hauptziel gruppe der Verkehrssi-
cherheitsarbeit. Seit 2016 verletzten sich 
immer weniger schwer bei Verkehrsun-
fällen, 2018 waren 37 Menschen schwer 
verletzt durch Verkehrsunfälle. Hier lässt 
sich ein positiver Trend erkennen, doch 
das trifft auf Verkehrsunfälle, bei denen 
Senioren beteiligt sind, nicht zu. In 1.711 
Verkehrsunfälle waren Menschen ab 65 
Jahren involviert, zwei Drittel galten als 
Hauptunfallverursacher. Die Zahl der 
verunglückten Senioren sank immerhin 
von neun auf acht. „Erfreulich ist aller-
dings, dass die Zahl der durch Verkehrs-
unfälle verstorbenen Motorradfahrer 
gesunken ist und wir glücklicherweise 
keine tödlich verunglückten Kinder zu 
beklagen haben. Jeder Verkehrstote ist 
für uns ein Verkehrstoter zu viel“, erklärt 
Carsten Hoffmeyer, stellvertretender Lei-
ter der Polizeiinspektion. 

 Ziel: Reduzierung der schweren 
 Unfallfolgen 
Die polizeiliche Verkehrsprävention und 
-überwachung verfolgt weiterhin die 
Reduzierung der schweren Unfallfolgen 
mithilfe der Verkehrssicherheitsarbeit. 
Eine engere Zusammenarbeit mit Stra-
ßenverkehrsbehörden und -baulastträ-
gern wird angestrebt, um die straßen-
bauliche Gestaltung, die Überprüfung 
der Verkehrsbeschilderung und die 
Verbesserung von Rahmenbedingun-
gen insbesondere bei erkannten Un-
fallschwerpunkten mithilfe einer Un-
fallkommission zu optimieren. Mehr 
Geschwindigkeitsmessungen an Unfall-
häufungsstellen und Absprachen mit 
den Führerscheinstellen zur Erkennung 
von alters- und krankheitsbedingten 
Leistungseinbußen sollen Unfälle ver-
ringern. Aktionen mit der kommunalen 

Verkehrsüberwachung sollen Ablenkung 
durch gezielte Ahndung von Handyver-
stößen und Beeinfl ussung durch Alko-
hol und Drogen verhindern. Dass dies 
gut funktioniert, zeigt die stetig sinkende 
Unfallanzahl durch Alkohol- und Dro-
geneinfl uss. 2019 stieg die Anzahl der 
unfallbeteiligten Radfahrer in Delmen-
horst leicht auf 184 Radfahrer an, 15 von 
ihnen verletzten sich schwer. Glück-
licherweise starb hierbei keiner. Um 
diese Zahl weiterhin niedrig zu halten, 
kooperiert die Polizei mit Institutionen 
wie der Verkehrswacht, die ein Fahrsi-
cherheitstraining für junge Fahrer und 
das Programm „Fit im Auto“ anbietet. 
Die gezielte Öffentlichkeitsarbeit stärkt 
die Verkehrssicherheitsarbeit mit Kin-
dern. Trotz der positiven Entwicklung 
der Gesamtanzahl von Verkehrsunfäl-
len bleibt die Polizei wachsam. „Da die 
Zahl der Verkehrsunfälle mit schwersten 
Folgen leicht zugenommen hat, bleibt 
auch perspektivisch die Reduzierung 
der schweren Verkehrsunfallfolgen die 
Hauptzielrichtung polizeilicher Ver-

 Der stellvertretende 
 Leiter der Polizei- 

 inspektion, Carsten 
 Hoffmeyer, konzentriert 

 sich mit seinen 
 Kollegen auf die 

 Verkehrssicherheit und 
 Verkehrsprävention. 

 Junge Fahrer zählen 
 zu der Hauptzielgruppe 
 für die Verkehrs- 
 sicherheitsarbeit. 

 Laut Verkehrsunfall- 
 statistik sanken die 
 Unfallzahlen im Ver- 

 gleich zum Vorjahr. 

 Oftmals führt ein 
 geringer Sicherheits- 
 abstand zu Unfällen 
 im Straßenverkehr. 

kehrsprävention und Verkehrsüber-
wachung. Hauptaugenmerk legen wir 
nicht nur auf die Einhaltung der Höchst-
geschwindigkeit, sondern auch vor al-
lem auf die Raser, die durch ihr Verhal-
ten nicht nur andere, sondern auch sich 
selbst gefährden. Ein solches Verhalten 
ist rücksichtslos und nicht tolerabel“, 
betont Carsten Hoffmeyer, stellvertre-
tender Leiter der Polizeiinspektion. 

 Weniger Unfälle unter Alkoholeinfl uss 
2019 kam es zu einem traurigen Höchst-
stand der Verkehrsunfälle unter Einfl uss 
berauschender Mittel, die registriert 
wurden. Erfreulich ist, dass die Anzahl 
der Verkehrsunfälle, die unter Alkohol-
einfl uss entstanden sind, um 18 Prozent 
gesunken ist. „Diese Veränderungen 
resultieren aus umfangreichen Fortbil-
dungen innerhalb der Polizeiinspektion, 
bei denen die Kolleginnen und Kolle-
gen gezielt in der Drogenerkennung im 
Straßenverkehr geschult werden, sodass 
auch bei Verkehrsunfällen auf etwaige 
Beeinfl ussungen des Fahrzeugführers 
besonders geachtet wird. Aber auch im 
Rahmen verstärkter Kontrollmaßnah-
men, wie die durchgeführten Großkont-
rollen in den Bereichen der Polizeikom-
missariate, werden Fahrzeugführer auf 
ihre Verkehrstüchtigkeit überprüft, um 
die Gefahren zu minimieren, die vorlie-
gen, wenn Personen unter dem Einfl uss 
von Betäubungsmitteln oder Alkohol 
ein Fahrzeug führen. Auf diese Weise 
werden wir auch zukünftig im Rahmen 
der Verkehrssicherheitsarbeit und der 
Verkehrsprävention die Sicherheit im 
Straßenverkehr gewährleisten“, erklärt 
Hoffmeyer.



frische Erdbeeren aus eigenem Anbau

Täglich frisch aus eigenem Anbau

Spargel und Grünspargel
Natürlich auch geschält: dazu neue Kartoffeln,
Sauce Hollandaise und milder Landschinken.

〉〉
G. Pleus  |  Syker Str. 304  |  Delmenhorst  |  Tel. (0 42 21) 3 01 01 u. 3 01 97
Verkauf: Mo. – Fr.: 8.30 –18.00  |  Sa.: 8.30 –15.00  |  So.: 8.30 – 12.00 Uhr

Erdbeerhof Delmenhorst

GESUND UND SCHMACKHAFT

Wunderpaket 

Während in den USA hauptsäch-
lich der grüne Spargel bekannt 

ist und in Frankreich vornehmlich die 
weiße Sorte aufgetischt wird, landen in 
Deutschland beide Sorten im Topf und 
auf den Tellern. Der Unterschied in der 
Farbgebung entsteht dadurch, dass 
die weiße Variante, auch Bleichspar-
gel genannt, unter der Erde wächst. Sie 
wird alljährlich zum Saisonbeginn von 
zahlreichen Gast- und Hilfsarbeitern 
gestochen, sobald die Köpfe des Ge-
müses das Licht erblicken. 
Grüner Spargel wird hin-
gegen nicht angehäufelt 

und bildet in der Sonne die Stoffe, die 
er zur Photosynthese benötigt – daher 
seine Farbgebung. Zwar enthält der 
grüne Spargel hierdurch ein paar mehr 
Inhaltsstoffe und Vitamine, beide Sor-
ten gelten jedoch als äußerst gesund. 
Ein weiterer Unterschied fi ndet sich 
in Geschmack und Zubereitungsart. 
So ist grüner Spargel als die würzigere 
und einfacher zu verarbeitende Varian-
te bekannt und muss nur selten ge-
schält werden. 

 Medizin des 19. Jahrhunderts 
Wer Spargel zu Hause selbst anbaut, 
könnte theoretisch auch aus weißem 
Spargel grünen erhalten, wenn die Ge-
müsepfl anze ohne Spargeldämme an-
gebaut wird. Mittlerweile gibt es jedoch 
spezielle Bleich- und Grünspargelsor-
ten, die eigens für den Anbau unter der 
Erde oder im Sonnenlicht gezüchtet 
wurden. Egal für welche Sorte man sich 
entscheidet, Fakt ist, dass es sich bei 
der Nutzpfl anze um ein wahres Wun-
derpaket aus Vitaminen und Minerali-
en handelt. So ist es nicht verwunder-
lich, dass sowohl der weiße als auch 
der grüne Spargel bereits im 19. Jahr-
hundert einen Eintrag in das amtliche 
Arzneibuch erhielten und wegen ih-
rer Reichhaltigkeit und Kalorienarmut 
gern als Medizin verschrieben wurden.

 Vitamin- und Mineralienbombe 
Aber was macht den Spargel eigent-
lich so gesund? Die Antwort: Er enthält 

Kalium, Kalzium, Eisen, Magnesium, 
Kupfer und Phosphor, die Vitamine A, 
B, und C sowie Asparaginsäure. Wäh-
rend sich die Mineralien positiv auf 
Knochen, Herz und Kreislauf auswir-
ken, haben die Vitamine nicht nur ei-
ne entgiftende Wirkung, sie schützen 
auch die Gefäße, kräftigen das Binde-
gewebe und helfen sogar bei Konzen-
trationsschwäche. Hinzu kommt, dass 
die Asparaginsäure die Nierenfunktion 
ankurbelt und den Körper entwässert. 
Da 100 Gramm des Gemüses nur et-
wa 20 Kilokalorien enthalten, eignet 
es sich zudem besonders gut, um den 
Körper auf die sommerlichen Monate 
vorzubereiten, in denen es, bei ent-

sprechendem Wetter, immer schwieri-
ger wird, seine Fettpölsterchen unter 
einem Haufen von Kleidung zu verste-
cken. 

 Die richtige Zubereitung 
Dafür, dass aus den Stängeln wahre 
Leckerbissen werden und sie all ihre 
positiven Eigenschaften auch wirk-
lich entfalten können, ist die Zube-
reitung ausschlaggebend. So sollte 

Der Deldoratgeber

Spargel
 Spargel ist nicht nur eine Wonne für 
 den Gaumen, sondern auch äußerst 
 gesund. Nicht umsonst wurde er 
 im antiken Ägypten als göttliche 
 Speise verehrt und von den Griechen 
 als Heilmittel verwendet. Auch in 
 Deutschland wusste man spätestens 
 ab dem 19. Jahrhundert um seine 
 gesundheitlichen Vorteile. Ob weiß 
 oder grün, endlich gibt es das 
 beliebte Stängelgemüse wieder 
 frisch zu kaufen. 

Sowohl geschmacklich 
als auch bei der Zu-

bereitung gibt es Unter-
schiede zwischen grünem 

und weißem Spargel.

Grüner Spargel 
erhält seine Farbe 

dadurch, dass er in der 
Sonne wächst.

Aus Spargel lassen 
sich vielseitige, 

köstliche Gerichte 
zaubern. 

weißer Spargel immer nur von oben 
nach unten geschält, trockene Enden 
sollten abgebrochen und keinesfalls 
abgeschnitten werden. Danach wird 
das Gemüse am besten in leicht ge-
salzenem Wasser gekocht, dem etwas 
Zucker und Butter hinzugegeben wur-
de. Ein paar Tropfen Zitronensaft sor-
gen dafür, dass der Spargel schneeweiß 
wird. Je nach Dicke brauchen die Stan-
gen 10 bis 20 Minuten, bis sie al den-
te sind. Grünspargel muss hingegen 
manchmal nur etwas an der Schnitt-
stelle geschält werden und braucht 
weniger Zeit beim Kochen. Dampfgart 
man den Spargel, bleiben besonders 
viele Vitamine und Spurenelemente 
erhalten. Hierfür wird er in einem Sieb 
über das kochende Wasser gelegt und 
erreicht so allein durch den Dampf die 
gewünschte Bissfeste. Der ideale Koch- 
oder Garpunkt ist dann erreicht, wenn 
sich die Stange, auf eine Gabel gelegt, 
nur leicht nach unten biegt, aber nicht 
schlaff herabhängt.

 Frisch vom Markt auf den Teller  
Damit das Spargelgericht ein echter 
Genuss wird, sollte das Stangenge-
müse so frisch wie möglich sein. Fri-
sche ist daran zu erkennen, dass die 
Spargelspitzen geschlossen und nicht 
bräunlich verfärbt, hohl oder ausge-
trocknet sind. Drückt man leicht mit 
dem Daumen auf das Gemüse, sollte 
Wasser austreten. Um sicherzugehen, 
dass die Stangen nicht in Wasser gela-
gert wurden – eine geläufi ge Methode, 
mit der dieser Effekt vorgegaukelt wird 
– kann man zwei der Stangen anein-
anderreiben. Entsteht ein Quietsch-
Geräusch, ist der Spargel frisch. Ein 
weiterer Tipp, um frischen Spargel 
genießen zu können, ist, ihn aus der 
Region zu kaufen. Die auf den Wo-
chenmärkten angebotene Ware wurde 
meistens am Vortag oder am selben 
Morgen frisch gestochen.

Weißer Spargel 
sollte immer von oben 
nach unten geschält 

werden.
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 W enn etwas bei den Profis klappt, 
könnte es auch bei den Ama-

teuren gehen, könnte man meinen. 
Doch für den SV Atlas sind Spiele 
vor leerer Tribüne unter den derzei-
tigen Bedingungen keine Option. 
„Im Moment sind Geisterspiele für 
uns absolut undenkbar“, sagt SVA-
Vorstandsmitglied Tino Polster. Das 
hat unter anderem gesundheitliche 
Gründe. Polster  verweist auf die aktu-
ell geltenden Kontaktbeschränkungen 
zur Eindämmung des Coronavirus. 
Und Fußball ist nun einmal eine Kon-
taktsportart. Der Virologe Alexander 
Kekulé hatte im ZDF geäußert, dass 
Fußball-Geisterspiele ab Mai rein 
virologisch gesehen möglich seien. 

aufgrund der regelmäßigen Kontakte 
zu anderen Spielern regelmäßig 
getestet werden. Kekulé rechnet mit 
20.000 Tests, die dafür notwendig 
wären. Auch Schutzmaßnahmen wie 
das Tragen von Masken sei sinnvoll. 
Kekulé sprach von einer Art speziellen 
„Blase für Fußballer“. 

 Fußball als Wirtschaftsfaktor 
Zur Erklärung dafür, dass es der Bun-
desliga möglicherweise erlaubt wird, 
Geisterspiele abzuhalten, führt Polster 
das ausgetüftelte Test- und Hygiene-
konzept der Vereine an. Außerdem 
werden diese ihm zufolge offenbar 
gesondert von der Regierung betrach-
tet, nämlich als wirtschaftliche Unter-
nehmen. Mit zunehmender Dauer der 
Zwangspause droht den Vereinen die 
Insolvenz. Die Deutsche Fußball Liga 
(DFL) als ihre Interessenvertretung 
setzt sich auch daher dafür ein, die 
Partien unter der Blase auszutragen. 
Doch bei den Kickern der unteren 
Ligen wäre ein solcher Aufwand gar 
nicht zu realisieren: „Im Amateurfuß-
ball ist das schlichtweg unmöglich“, 
sagt Polster. Bei den Blau-Gelben 
rechnet demnach niemand damit, 
dass die Beschränkungen, die das 
Ausüben des Sports für die Amateure 
derzeit praktisch unmöglich machen, 
in Kürze aufgehoben werden.

 Zuschauereinnahmen für  
 den SV Atlas unerlässlich 
Angesprochen auf potenzielle Geister-
spiele in der ferneren Zukunft sagt 
Polster: „Grundsätzlich sind Geister-
spiele zu einem späteren Zeitpunkt 

Geisterspiele?
KEINE OPTION! 

Allerdings hatte er auch gesagt, dass 
man überlegen müsse, wie man den 
Menschen erklärt, dass die Akteure 
dort eine Spezialbehandlung be-
kommen. Denn die Spieler müssten 

 In der Politik und in der Bundesliga machte der Vorschlag die Runde, dass  
 womöglich ab dem 9. Mai, einem Samstag, vor leeren Rängen wieder  
 Bundesligafußball gespielt werden könnte. Doch was für die Profis als Option  
 gilt, ergibt für die Amateure keinen Sinn. Weder der SV Atlas noch der  
 Niedersächsische Fußballverband NFV halten Geisterspiele bei den  
 Amateuren für durchführbar. 

SV ATLAS PLÄDIERT  
GEGEN DAS SPIEL VOR  

LEEREN RÄNGEN ONLINE WECHSELN? 
WIR KÜMMERN UNS DRUM.

JETZT ONLINE 

ABSCHLIESSEN

 Auswahl aus verschiedenen Erdgas- und Stromtarifen
     Onlinetarife zu einem besonders günstigen Preis

 Vertragsabschluss in wenigen Schritten 

 Sie müssen sich um nichts kümmern - wir übernehmen 
den Wechsel von Ihrem bisherigen Lieferanten für Sie

 Online-Vertragsverwaltung rund um die Uhr

www.stadtwerkegruppe-del.de

Einfach, schnell & digital:  
Onlinetarife für Erdgas & Strom

WIR KÜMMERN UNS DRUM.

200415_ANZ_116-4x243_Onlinetarif.indd   1200415_ANZ_116-4x243_Onlinetarif.indd   1 15.04.2020   10:41:2715.04.2020   10:41:27

keine Option. Der SV Atlas hängt ganz 
wesentlich von den Einnahmen durch 
die Zuschauer ab. Diese könnten 
nicht erzielt werden, ganz im Gegen-
teil, die zusätzlichen Kosten und An-
strengungen, die bei der Organisation 
eines Spieles ohne Zuschauer anfie-
len, wären unverhältnismäßig.“ Der 
Wunschgedanke ist eher eine andere 
Option: „Wir würden die Saison nach 
einer Unterbrechung gern fortführen, 
wenn Spiele mit Zuschauern wieder 
möglich sind.“

 Distelrath: „im Amateurfußball  
 gar nicht machbar“ 
Günter Distelrath, Präsident des 
Niedersächsischen Fußballverbands, 
sieht die Sache mit den Geisterspielen 
so: „Die Entscheidung der Sportminis-
terkonferenz scheint den Weg für die 
Wiederaufnahme des Spielbetriebs 
frei gemacht zu haben, sodass der Ball 
in der ersten und zweiten Bundesliga 
ab dem 9. Mai wieder rollen könnte.“ 
Distelrath betonte auf Nachfrage, dass 
in dieser Angelegenheit noch eine 
endgültige Entscheidung ausstehe. 
„Im Gegensatz zur Bundesliga halte 
ich Geisterspiele bei den Amateuren 
für nicht denkbar. Profis und Ama-
teure müssen gänzlich differenziert 
betrachtet werden. Sollte es zur Fort-
führung des Bundesliga-Spielbetriebs 
kommen, würde dies unter extremen 
Schutzkonzepten, insbesondere Hy-
giene-Anforderungen, geschehen, die 
von der Liga geleistet werden müssen. 
Das ist im Amateurfußball gar nicht 
machbar.“

 Für den SV Atlas sind Spiele  
 ohne Fans keine Option. 

 Kann im benachbarten Weserstadion  
 bald wieder der Ball rollen? 

 Tino Polster sieht Geisterspiele bei  
 den Amateuren als nicht praktikabel an. 
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Joana Korn ist eine Erzieherin 
bei der Kindertagesstätte der 

AWO Delmenhorst. Sie bezeich-
net sich als „working Mom“, denn 
ihrem fünfjährigen Sohn zu Hau-
se gerecht zu werden und neben-
bei noch Vorbereitungen für ih-
ren Job in der Kita zu machen, ist 
manchmal gar nicht so einfach. 
Und das lernen einige Eltern nun 
zu schätzen. „Ich merke, dass sich 
immer mehr Eltern bewusst wer-
den, was die Lehrer in der Schule 
leisten, da das Homeschooling 
doch sehr umfangreich ist und 
den Eltern viel abverlangt“, erklärt 
die 31-Jährige. Sie habe bemerkt, 
dass sich inzwischen einige El-
tern ihr gegenüber milder ver-
halten würden. „Sie merken, dass 
wir mehr leisten als nur ,Flöhe zu 
hüten‘“, sagt sie. „Das ist manch-
mal wie Zähne putzen mit dem 
Nutella brot im Mund. Ich denke, 
wir werden uns einfach dem Mo-
ment an sich bewusst. Wir genie-
ßen den Moment, merken dabei 
aber auch, wie selbstverständlich 
wir manches hinnehmen“, weiß 
sie. Sie schätzt inzwischen, dass 
sie sich für einen systemrelevan-
ten Beruf entschieden hat, der ihr 
die Existenz sichert.

Liebe in Zeiten von Corona
Auch Daniela und Norman Onken 
können inzwischen einige Vortei-
le an der Pandemie erkennen. In 
der Vergangenheit war es nicht im-
mer einfach für die beiden, denn 
Norman wohnt in Bayern. „Mein 
Freund ist seit drei Wochen bei mir. 
Wir führen eigentlich eine Fernbe-
ziehung über 800 Kilometer“, erklärt 
Daniela. Seit dem 17. August 2019 
sind die beiden ein Liebespaar. Ih-
re vorherigen Treffen waren mit viel 
Zeitaufwand verbunden. „Er kommt 

Dankbarkeit im Vordergrund
„Ich möchte meine Frau Sabrina gern 
loben. In dieser schweren Zeit muss-
ten wir aus unserem Haus ausziehen 
und wohnen derzeit mit acht Perso-
nen in nur vier Zimmern und meine 
Frau ist schwanger. Während ich arbei-
te, vollbringt meine Frau jeden Tag ein 
Meisterstück. Mit sechs Kindern auf 
120 Quadratmetern und einem klei-
nen Garten – ich weiß nicht, wie sie das 
schafft“, lobt Christoph Albers seine 
Frau. Während der Krisensituation in 
Delmenhorst hat er nur lobende Worte 
übrig, obwohl er aktuell wenig Grund 

Hilfsbedürftigen beistehen
Auch die Hilfsbereitschaft wird bei 
den Delmenhorstern großgeschrie-
ben. Markus Weger arbeitet seit En-
de März bei der Tafel. Dort möchte er 
Menschen helfen, die sich kein Essen 
fi nanzieren können. Das macht er, in-
dem er Gemüse und Obst sortiert. „Mir 
macht es richtig Spaß, dort zu helfen“, 
erzählt der 24-Jährige.

Coronas Puzzeln gegen die Langeweile
Martina Pohl hat ein Rezept gegen
die Langeweile entwickelt. Für sie
ist das Puzzeln zurzeit die ideale
Entspannung. „Meine Kids sind
29, 27 und 21, aber die wollen nicht
mehr mit mir spielen. Wir haben
schon ‚Mensch, ärgere dich nicht!‘
gespielt oder das Kartenspiel ‚Elfer
raus‘, aber hauptsächlich beschäfti-
ge ich mich gerade mit Puzzeln“,
erklärt sie. Bereits 2018 entdeckte
sie ihre Leidenschaft zum Puzzeln.
„Es beruhigt mich und so kann ich
sehen, inwieweit ich mich noch
konzentrieren kann, um das 
Puzzle fertigzustellen“, erzählt 
Pohl. Auch ihr Mann kann sich in 
der Krise gut beschäftigen. Er hat 
einen neuen Geschirrspüler ein-
gebaut.

zur Freude hätte. „Wir suchen ein neu-
es Haus, aber ich arbeite auf 450-Euro-
Basis mit einer Aufstockung vom Job-
center“, erklärt der ALG-II-Empfänger. 
Dennoch fi ndet er jeden Tag die Kraft, 
ausreichend mit seinen Kindern zu 
spielen. „Abend für Abend gehen wir 
mit unseren Kids auf das Trampolin. 
Auch Kreidemalerei haben wir neu für 
uns entdeckt“, erzählt er. „Doch lei-
der bin ich ALGII-Empfänger. Man hat 
nicht viele Möglichkeiten. Aber sechs 
Kids in vier Zimmern, das muss man 
erstmal schaffen“, lobt der 39-Jährige 
seine Frau.

aus Bayern, fast bei Österreich. Seit Juli 
2019 geht es per Flieger oder Flixbus 
von Bremen nach München hin und 
her“, sagt Daniela. „ Er ist Lehrer, aber 
hat nun Zeit, mein Kind zu hüten, so-
dass ich arbeiten gehen kann“, freut 
sie sich. „So lange am Stück waren wir 
im realen Leben noch nicht zusammen 
und das ist ein schöner Test für den 
nächsten Schritt: zusammenzuziehen. 
Denn wenn man es wochenlang in Iso-
lation schafft, dann sollte der normale 
Alltag auch funktionieren“, zeigt sich 
Daniela zuversichtlich.

Über einen Facebook-Aufruf ist er auf 
die Tafel aufmerksam geworden. Er 
würde sich wünschen, dass sich mehr 
Menschen engagieren. „Manchmal 
sind wir wenige Helfer, bei Öffnungs-
zeiten auch mal mehr. Allerdings kön-
nen mehr zum Helfen kommen“, ver-
rät er. „Ich glaube, viele Menschen 
wissen nicht, dass sie auch freiwillig 
bei der Tafel arbeiten können“, vermu-
tet Weger.

 Joana Korn hat  gelernt, den Moment  mehr zu genießen. 

 Markus Weger 

 möchte anderen Menschen 

 helfen. 

 Puzzeln ist Martina  Pohls neue Lieblings-  beschäftigung. 

 Die Krise hat Daniela 

 und ihren Partner näher 

 zusammengebracht. 

4746

Sonnenseite

 Christoph Albers und seine 

 Frau fi nden trotz vieler Hindernisse 

 genügend Zeit, mit ihren Kindern 

 zu spielen. 

 Jeder Schicksalsschlag bedeutet für Betroffene auch immer eine 
 Chance, denn erst dann lernen einige Menschen die positiven Aspekte 

 einer Krise zu schätzen. So geht es einigen Delmenhorstern 
 aktuell während der Corona-Pandemie. Zwar können viele Pädagogen 

 momentan nicht ihren Job ausführen, doch damit bietet sich ihnen 
 auch die Chance, für ihre Arbeit wertgeschätzt zu werden. 
 Auch die Liebe und die Familie rücken in den Vordergrund. 

WAS DELMENHORSTER 
AUS DER KRISE LERNEN
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Unser Titelmodel will hoch hinaus in der Welt der Popstars: Ava Max gefällt sich als neue Antwort auf Lady Gaga. 

Ihr erster Hit „Sweet But Psycho“ war schon mal ein 
großer Schritt in die richtige Richtung: Platz 1 in 
zahlreichen Ländern, darunter auch in Deutsch-
land. Der Hit kam nicht aus dem Nichts. Bereits 
im Frühjahr 2014 war es der damals 20-jährigen 
Sängerin gelungen, die Aufmerksamkeit des Pro-
duzenten Henry Russell Walter alias Cirkut auf 
sich zu ziehen. Eine folgenreiche Bekanntschaft. 

HART ERARBEITETER DURCHBRUCHEinige Jahre lang bastelte Ava Max mit Cirkut an 
ihren Songs. Nach verschiedenen Featuring-Bei-
trägen für Künstler wie Jason Derulo und ersten 
Promo-Singles klappte dann der Durchbruch mit 
„Sweet But Psycho“, einem der großen Radio-Pop-
Hits des vergangenen Jahres. 

HAARIGES MARKENZEICHENEin besonderes Markenzeichen von Ava Max ist ihr 
gespaltener Haarschnitt – eine Hälfte braver Bob, 
die andere eine wilde, lange Mähne. Auch ihr Kla-
mottengeschmack kann nicht gerade als gewöhnlich 
bezeichnet werden, was nicht zuletzt auch die von ihr 
geschätzten Vergleiche mit Lady Gaga begünstigt hat. 
HOT BLOODEDAva Max hat auch eine Gemeinsamkeit mit den ange-

sagten Künstlerinnen Dua Lipa, Bebe Rexha und Rita 
Ora: Sie hat albanische Wurzeln – und ist stolz darauf. 
Ihre Heißblütigkeit sei dadurch zu erklären, vermutet 
Ava. Vielleicht entdeckt sie ja auch noch den heißblüti-

gen Balkan-Pop der Heimat ihrer Eltern für sich – das 
könnte spannend werden! 

Ava Max

Starporträt
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Ihr erster Hit „Sweet But Psycho“ war schon mal ein 
großer Schritt in die richtige Richtung: Platz 1 in 
zahlreichen Ländern, darunter auch in Deutsch-
land. Der Hit kam nicht aus dem Nichts. Bereits 

HART ERARBEITETER DURCHBRUCHEinige Jahre lang bastelte Ava Max mit Cirkut an 
ihren Songs. Nach verschiedenen Featuring-Bei-
trägen für Künstler wie Jason Derulo und ersten 
Promo-Singles klappte dann der Durchbruch mit 
„Sweet But Psycho“, einem der großen Radio-Pop-
Hits des vergangenen Jahres. 

HAARIGES MARKENZEICHENEin besonderes Markenzeichen von Ava Max ist ihr 
gespaltener Haarschnitt – eine Hälfte braver Bob, 
die andere eine wilde, lange Mähne. Auch ihr Kla-
mottengeschmack kann nicht gerade als gewöhnlich 
bezeichnet werden, was nicht zuletzt auch die von ihr 
geschätzten Vergleiche mit Lady Gaga begünstigt hat. 
HOT BLOODEDAva Max hat auch eine Gemeinsamkeit mit den ange-

sagten Künstlerinnen Dua Lipa, Bebe Rexha und Rita 
Ora: Sie hat albanische Wurzeln – und ist stolz darauf. 
Ihre Heißblütigkeit sei dadurch zu erklären, vermutet 
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Im Frühjahr 1917 tobt in 
Europa der Erste Weltkrieg. 
Die Deutschen ziehen sich 
aus strategischen Gründen 
zurück und hinterlassen 
nichts als verbrannte Erde. Was das bedeutet, 
veranschaulicht der zweifache 007-Regisseur 

Sam Mendes mit seinem preisgekrönten Film über den Auftrag 
zweier junger britischer Soldaten: Sie sollen sich durch das Nie-
mandsland wagen, um den angriffslustigen Colonel Mackenzie 
rechtzeitig zu warnen, dass der vermeintliche Rückzug des Feindes 
nur eine Finte ist …

Dokumentation

Aretha Franklin: 
Amazing Grace

Sydney Pollack hat 
viele große Filmklassi-
ker gedreht, aber beim 
Filmen der Live-Auf-
nahmen von Aretha 
Franklins Gospel-Al-
bum „Amazing Grace“ 
hat er gepatzt. So ist 

der Dokumentarfi lm erst mit 46-jäh-
riger Verspätung erschienen. Das 
Warten hat sich gelohnt. Aretha war 
1972 als Künstlerin am Zenit ange-
kommen und ihr beim Gospelsingen 
zuzuschauen, ist auch ohne eigenen 
Glauben eine religiöse Erfahrung. 

Science Fantasy

Hier wird erfolgreich 
zu Ende gebracht, 
was 1977 begann: 
Der Showdown der 
Skywalker-Saga um Rey 
und Kylo Ren bringt 
eine zentrale Figur 
der dunklen Seite der 

Macht wieder zurück in die epische 
Schlacht. Und der selbstverständlich 
familienfreundliche Ausgang geht wie 
gewohnt nicht ohne weitere Verluste 
vonstatten … Mit dem HE-Release 
steht dem kompletten „Star Wars“-
Marathon jetzt nichts mehr im Weg!

Horror

Der perfekte Horror-
fi lm für unsere zuletzt 
kontaktarme Zeit: Zwei 
Männer, abgeschieden 
von der Außenwelt in 
einem Leuchtturm 
vor der Küste Neueng-
lands, drehen in der 

maritimen Einsamkeit zunehmend 
durch. Genial verkörpert von Willem 
Dafoe und „Twilight“-Star Robert 
Pattinson und ebenso genial von 
Horror-Nachwuchs-Star Robert Eg-
gers in Vintage-Schwarz-Weiß-Optik 
in Szene gesetzt. 

Drama/Komödie

Der deutsche Verleihti-
tel lässt irreführender-
weise eine Klamauk-
komödie vermuten 
– hier hätte man beim 
Original bleiben sollen: 
„Thunder Road“ passt 
zu dem emotionalen 

Höllenritt, den der Polizist Jim nach 
dem Tod seiner Mutter auf tragiko-
mische Weise durchmacht. Immer 
nah am Nervenzusammenbruch, 
aber nicht hoffnungslos … Eine ver-
störende wie bewegende Indie-Film-
Perle von und mit Jim Cummings. 

Wir werden die Informationen nur insoweit speichern, verarbeiten und nutzen, soweit dies für die Durchführung des Gewinnspiels erforderlich ist bzw. eine 
Einwilligung des Teilnehmers vorliegt. Dies umfasst auch eine Verwendung zur Ausübung der eingeräumten Nutzungsrechte. Die Daten werden ausschließlich zur 
Durchführung des Gewinnspiels verwendet und anschließend gelöscht.

Die Antwort mit Adresse bis zum 18. Mai an Borgmeier Publishing, 
Kulturredaktion, Lange Straße 112, 27749 Delmenhorst. Bitte angeben, falls 
keine Blu-ray erwünscht. Gewinne werden schnellstmöglich verschickt. 

 Horror 

Schloss des 
Schreckens
Kein Splatter, sondern vor-
nehmer Grusel in Schwarz-
Weiß nach einer Vorlage von 
Henry James. Auch noch sechs Jahrzehnte 
nach der Premiere bleibt es umstritten, wie 
die geisterhaften Erlebnisse der Gouvernan-
te Miss Giddens auf dem hochherrschaft-
lichen Landsitz zu interpretieren sind. Das 
umfangreiche Mediabook-Bonusmaterial 
hilft hier mit Interviews beteiligter Film-
schaffender weiter. Oh Willow, I die …
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Le Mans 66
Man muss kein Motorsport-Fan 
sein, um sich von diesem Film über 
das historische Ford-Ferrari-Duell 
beim 24-Stunden-Rennen von Le 
Mans 1966 mitreißen zu lassen. Matt Damon und 
Christian Bale besorgen das schon allein mit ihrem 
Charisma und Humor als Outsider-Duo, das immer 
wieder mit den Schlipsträgern der Ford-Chefetage 
aneinandergerät. Ganz abgesehen davon sind 
aber auch die Rennszenen eine 
Wucht!
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Verlosung
1917 

ZUM VERKAUFSSTART AM 28. MAI VERLOSEN WIR 2 x 1 DVD UND 2 x 1 BLU-RAY „1917“. 

Quizfrage: Im Film spielt ein Name aus der germa-
nischen Mythologie eine wichtige Rolle, der auch 
den „Tatort Münster“-Fans bekannt ist – welcher? 
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Der Chaos-CopDer Leuchtturm

Star Wars: Der Aufstieg 
Skywalkers 

Die Antworten auf die „Erdbeben“-Verlosung lautet: Dallas
Gewonnen haben Ute Sietas, Karin Haiduczek und Bärbel Herzog.
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Kandace Springs
The Women Who Raised Me

Zur Veröffentlichung 
ihres letzten Albums 
zierte sie das Deldo-
rado-Cover, jetzt legt 
Kandace Springs mit 
einer stimmungsvollen 
Sammlung von Cover-
versionen nach: Musik 

von Frauen wie Ella Fitzgerald und Lau-
ryn Hill, mit der sie aufgewachsen ist – 
und der die Blue-Note-Künstlerin heute 
voll und ganz gerecht wird.

SOUNDCHECK

Marillion 
Script for a Jester’s Tear – Deluxe Edition

Marillion waren in den 
80ern die neuen Helden 
des Neo-Prog-Rocks. 
Ihr Debütalbum ist jetzt 
als 4C/Blu-ray-Paket, 
4-LP-Kollektion und 
digital mit luxuriösen 
Extras erschienen. Mit 

dabei ist jeweils u. a. auch die „Market 
Square“-EP (bzw. Maxi) und die Erstver-
öffentlichung eines Londoner Konzert-
mitschnitts vom Dezember 1982. 

The Men
Mercy

Was sie sich bei der 
spärlichen Ballade 
„Fallin’ Thru“ gedacht 
haben, bleibt ihr Ge-
heimnis, aber darüber 
hinaus zeigen sich The 
Men auf ihrem achten 
Album von ihrer besten 

Seite. Von der eröffnenden Country-Bal-
lade über psychedelischen Blues-Rock 
bis zu abgeschminktem 80er-Synth-
Rock ein großer Spannungsbogen.

A uch Die Happy sind jetzt schon älter als ein 
Vierteljahrhundert – rockin’ hard since 1993! 

Richtig los ging es 2001 mit „Supersonic Speed“ 
und diesen Drive hat die Band aus Ulm auch 
nach sechsjähriger Album-Pause nicht verloren. 
Zumal die Lage ernst ist: „Wenn ich die aktuellen 
Charts sehe, wird mir schlecht“, sagt Frontfrau 
Marta Jandová und spricht aus, was ihr während 
ihrer Zeit als „Popstars“-Jurorin sicherlich schon 
auf der Seele brannte: „Nur noch niveauloser 
Schlager, primitiver Einheits-Pop 

oder hirnverbrannter Gangster-Rap!“ Nichts davon hört man natürlich 
auf „Guess What“, dem neunten Studioalbum von Die Happy (die Ei-
genproduktionen der 90er-Jahre nicht mitgerechnet). Wenn Marta „Die 
My Baby“ über ein schönes Monster-Riff ins Mikro brüllt, klingt das so 
direkt und spontan, wie der Song entstanden sein soll – bei einem Kon-
zert in der Bochumer Matrix. Mehr nach kalkulierter Massen-Euphorie 
klingt dagegen der von einer lieblichen Bridge eingeleitete hymnen-
hafte Chorus von „Here I Am“ – ganz im Sinne der präferierten Genre-
bezeichnung „Popcore“. Um 
so viel Energie auf der Bühne 
loszulassen, ist der Zeitpunkt 
gerade nicht optimal, aber die 
„Guess What Tour 2020“ soll 
ja erst im November starten. 
Bis dahin ist der Corona-
Spuk hoffentlich überstan-
den.
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Mandy Moore 
Silver Landings 

Kraut! 
Teil 1

Mandy Moore mach-
te erstmals Ende 
der 90er-Jah-

re im Fahrtwind von Britney 
Spears und Christina Agui-
lera als potenzielle neue 
Teenpop-Prinzessin von sich 
reden. Keine einzige Spur 
davon ist auf ihrem neuen 
Album „Silver Landings“ 
zu hören. Für den Schritt 
von der Bubblegum-
Pop-Sängerin zur ernst zu 
nehmenden Singer-Song-
writerin hat sie sich viel Zeit 
genommen, das letzte Album 
ist 11 Jahre her. Die Musik 
hat sie aber neben der zwi-
schenzeitlich aktiver ver-
folgten Schauspielkarri-
ere offensichtlich nicht 
schleifen lassen. „Silver 
Landings“ hat was 
von einem 70er-Jahre-
Softrock-Klassiker, mit 
starken Laurel-Canyon-
Einfl üssen und leichten 
Country-Akzenten. 
Echte Wohlfühlmusik 
– genau das Richtige 
zurzeit.

Der Begriff ist schwammig, aber welche Genrebezeichnung 
ist das nicht? Mit Krautrock assoziiert der allgemeingebildete 

Musikfreund vor allem deutsche Bands wie Can, Neu!, Cluster 
und Amon Düül II, die in den späten 60ern und frühen 70ern 

nach neuen musikalischen Ausdrucksformen suchten. Keine 
dieser Bands ist auf der neuen Bear-Family-Compilation vertreten – 

sie sind noch nicht an der Reihe. Denn Teil 1 (von 4) der „Kraut!“-Reihe konzentriert 
sich auf Künstler aus dem (west)deutschen Norden, die in den Jahren 1968 bis 1979 
die experimentelle deutsche Rockmusik abseits des Mainstreams geprägt haben. 
Etwa die Hamburger Band Atlantis mit der jungen Inga Rumpf am Mikro. Oder die 
auch kommerziell sehr erfolgreiche Hannoveraner Band Eloy. Mit dabei auf diesen 
zwei CDs ist auch ein Delmenhorster, Wolfgang Michels mit seiner Band Percewood’s 
Onagram. Zu den Highlights unter den versammelten Raritäten zählt die Lilienthaler 
Band Parzival mit der Single „Souls Married To The Wind“. Insgesamt ein klangvoller, gut 
zweistündiger Nachhilfekurs in deutscher Musikkultur. 
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Jessie Reyez 
 Before Love Came 
 to Kill Us 

Auch für Jessie Reyez hat das 
Coronavirus zahlreiche große 
Pläne für dieses Jahr torpediert. Die 
Tour mit Billie Eilish, für die sie das Vorprogramm bestritt, 
musste nach nur wenigen Konzerten verschoben werden, 
Gleiches gilt für die für Mai geplanten Deutschland-Konzerte 
ihrer eigenen Headliner-Tournee. Aber die Veröffentlichung 
ihres Debütalbums, auf das die zweifache Juno-Award-
Gewinnerin so lange hingearbeitet hatte, wollte sie trotz der 
Krise nicht verschieben. Warum auch kneifen, wenn die Mu-

sik ohne Konzert-Promotion für sich stehen 
kann und das Zielpublikum eh nicht in 

den Laden geht, um sie zu bekom-
men? Die Kanadierin mit kolum-

bianischen Wurzeln präsentiert 
sich als kratzbürstige Latina 

aus Toronto, de-
ren Stimme so 
facettenreich 
ist wie ihr aus-
drucksstarker 
R&B-Singer-

Songwriter-
Pop. 
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Sharna Jackson

auch als farbiges Nachwuchsdetektiv-
Duo ein Novum im Jugendkrimibe-
reich darstellen dürften. Dass Nik und 
Norva cleverer als die Polizei vorge-
hen, ist selbstverständlich. Um ihren 
Ermittlungen folgen zu können, soll-
ten die Leser allerdings nicht zu jung 
sein, gerade weil in der deutschen 
Übersetzung viele Slang-Begriffe und 
Anglizismen verwendet werden, mit 
denen so mancher 12-Jähriger (ab 12 
empfohlen) noch so seine Probleme 
hat. Ansonsten: Sehr zu empfehlen! 

Knesebeck, Jugendkrimi, 288 Seiten (13,5 x 21 cm)

Wie die drei ??? sind auch Nik und 
Norva begeisterte Hobbydetektivin-
nen. Aber damit enden die Gemein-
samkeiten bereits. Die Geschwister 
(11 und 13) wohnen nicht im son-
nigen kalifornischen Rocky Beach, 
sondern in einem Londoner Hoch-
haus-Komplex namens „The TRI“. Sie 
haben es hier zudem mit dem hand-
festen Mord ihres Kunstlehrers zu 
tun, dessen Leiche sie fi nden. Zu al-
lem Überfl uss gerät dabei auch noch 
ihr Vater unter Mordverdacht. Das 
macht die erfolgreiche Detektivarbeit 
umso dringlicher, wobei die beiden 

Highrise Mystery – Ein tödlicher Sommer

BÜCHER & CO.BÜCHER & CO.BÜCHER & CO.

Bob erklärt sich bereit, die Katzen 
von Mr. Pinches in dessen Abwesen-
heit zu füttern. Der Auftrag klingt 
harmlos, abgesehen von der Tatsa-
che, dass er dazu ein abgelegenes, 
unheimlich wirkendes Haus auf-
suchen muss. Doch dann verlieren 
Justus und Peter den Kontakt zu ih-
rem dritten Detektiv … Wieder mal 
sind hier nur Profi s am Werk: die 
Stammsprecher natürlich, im Hin-
tergrund Heikedine Körting und 
André Minninger und die Buchvor-
lage stammt vom großen Unbekann-
ten unter den Drei-???-Autoren: Ben 
Nevis, der (oder die) seit 1997 unter 
diesem Pseudonym für die Reihe 
schreibt. Spannend!

Europa, Hörspiel, CD / Vinyl / MC

Die drei ???
Der dunkle Wächter
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 Die Sprecher im Wandel der 
 Zeit: Andreas Fröhlich schon 
 als Jugendlicher mit Brille, 
 Jens Wawrczeck heute lieber im 
 Hemd statt Pullover und Oliver 
 Rohrbeck hat seine Punkfrisur 
 inzwischen gänzlich verloren. 
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GAMES

53

Der nächste Akt der „Sword 
Art Online“-Saga ist ab dem 
22. Mai auch auf PC und Kon-

solen verfügbar: In „Alicization Lycoris“ begibt 
sich Protagonist Kirito in die „Underworld“.

Bereits im Oktober 2018 wurde die ers-
te Folge der neuen „Sword Art Online“-
Serie, „Alicization“, ausgestrahlt.Die-
se dauert bis heute an und wird am 
22. Mai durch das passende JRPG er-
gänzt. In „Sword Art Online: Alicization 
Lycoris“ schlüpfen Spieler in die Rolle 
von Kazuto „Kirito“ Kirigaya, der sich 
erneut in einer virtuellen Welt wieder-
fi ndet. Die mittelalterlich-fantastische 

SWORD ART ONLINE: 
ALICIZATION LYCORIS

Bandai Namco Entertainment | 
PC, Xbox One, PlayStation 4

GAMES

„Underworld“ wird 
von täuschend echt 
wirkenden KI-Charak-
teren und Fabelwesen 
bevölkert, doch was ist ihre wahre 
Absicht? Um dies herauszufi nden, 
verbündet sich Kirito mit einem jun-
gen Mann namens Eugeo – die beiden 
eint mehr, als auf den ersten Blick 
ersichtlich erscheint. Später stoßen 
noch weitere Mitstreiter hinzu, sodass 
die meisten Kämpfe mit vier Charak-
teren bestritten werden. Innerhalb des 
Kampfsystems gilt es mithilfe dutzen-
der Fähigkeiten und magischer Ele-
mente vorausschauend zu taktieren: 
Wem dies gelingt, der kann schluss-
endlich sogar auf mächtige Spezialan-
griffe zurückgreifen. Alternativ zu den 
Singleplayer-Mitstreitern können auch 
reale Spieler im lokalen Koop-Modus 
deren Rollen einnehmen. 

Während James Bond sich von Co-
rona in die Flucht schlagen lassen 
hat, sind Donald Duck und Micky 
Maus in diesem 007-inspirierten 
Sonderband zur Stelle, um Jagd auf 
Bösewichte zu machen. Zu den 14 
ausgewählten Comic-Geschichten 
aus sieben Jahrzehnten zählt auch 
der Carl-Barks-Klassiker „Gefähr-
liches Spiel“ in der zweiten deut-
schen Übersetzung von Erika Fuchs 
aus den 80ern, die im Original 1951 
erschien – zwei Jahre vor Bonds 
Premiere in „Casino Royale“. Do-
nald war zuerst da!

Egmont Comic Collection, 400 Seiten (24,1 x 16,5 cm)

NullNull Duck – 
No Time To Duck

Während James Bond sich von Co-
rona in die Flucht schlagen lassen 
hat, sind Donald Duck und Micky 
Maus in diesem 007-inspirierten 
Sonderband zur Stelle, um Jagd auf 
Bösewichte zu machen. Zu den 14 
ausgewählten Comic-Geschichten 
aus sieben Jahrzehnten zählt auch 
der Carl-Barks-Klassiker „Gefähr-
liches Spiel“ in der zweiten deut-
schen Übersetzung von Erika Fuchs 
aus den 80ern, die im Original 1951 
erschien – zwei Jahre vor Bonds 
Premiere in „Casino Royale“. Do-

Egmont Comic Collection, 400 Seiten (24,1 x 16,5 cm)

Auch das alle 
vier Wochen 
erscheinende Lustige 
Taschenbuch präsentiert sich parallel 
im 007-Style. Wiederum ist Donald 
einen Schritt voraus, zumal die Titelge-
schichte bereits im Mai 2018 in Italien 
erschienen ist. 
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EINE KLEINE ZEITREISE …

?

Das stand vor zehn Jahren im 
Deldorado 05/2010:
•  auch Delmenhorster zog es im 19. Jhd. 

auf der Suche nach Glück nach Amerika
•  Jugendparlament kritisiert erneut feh-

lende Freizeitfl ächen für Jugendliche
•  Gebäudeabrisse im Stadtkern: Viele 

Häuser fi elen dem Zeitgeist zum Opfer

Und das lesen Sie vielleicht im 
Deldorado 05/2030:
•  Wirtschaftlicher Aufschwung in der In-

nenstadt – alle Leerstände sind gefüllt
• Niederdeutsches Theater Delmenhorst  
 erhält Theaterpreis „Der Faust“ 
• Guinness-Weltrekord: Delmenhorster 
 servieren 25 Kilogramm schweren Döner

STREIFEN

„Martin, hör auf Grimassen zu schneiden und mach deine 
Hausaufgaben. Keine Fisimatenten!“ Der Ausdruck

 Fisimatenten bedeutet so viel wie Unsinn, Faxen 
oder Blödsinn machen. Eine Spur auf der Suche 
nach der möglichen Herkunft führt zunächst zur la-

teinischen Bezeichnung „Visae Patentes Litterae“
(kurz: Visepatentes). Dabei handelt es sich
um eine im 16. Jahrhundert geläufi ge bürokra-

tische Bezeichnung für ein (umständlich er-
langtes) Patent. Einen weiteren denkbaren Begriffs-

ursprung sehen Forscher im späten Mittelalter. Mit 
dem frühneuhochdeutschen (1350 bis 1650) Wort 
„Fisi ment“ wurde damals der bedeutungslose Zier-
rat an Wappen bezeichnet. In der volkstümlichen 
Deutung der Redensart wird hingegen davon ausge-
gangen, dass es sich ursprünglich um eine Ausrede 
handelte, die Passanten den napoleonischen Straßen-
kontrollen auftischten, wenn sie gegen die Sperrstun-
de verstießen: „Je viens de visiter ma tante“ bedeutet 
so viel wie „Ich habe gerade meine Tante besucht“.

Um die Grundschulkinder der Park-
schule Delmenhorst zu unterhalten 
und sie weiterhin am Schulgesche-
hen teilhaben zu lassen, haben sich 
die dortigen Sozialarbeiter etwas 
Drolliges einfallen lassen. Auftritt: 
Pauli, der Wolleparkvogel. Auf ihrem 
YouTube-Kanal berichtet die fl auschige 
Handpuppe von Neuerungen, auf die 
sich die Kinder freuen können, wenn 
sie wieder zurück in die Schule dürfen. 
So erfährt man in Folge vier, dass der 
Altbau frisch gestrichen wurde und das 
Lehrpersonal jede Menge neue Spiele 
ausprobiert hat. Hinzu kommen hu-
moristische Einlagen, wie der Wetter-
bericht, bei dem Pauli 
nüchtern feststellt: 
„Nachts ist es dunkel, 
tagsüber hell.“ Zum 
Video geht es hier:

Als Christian Wüstner, Geschäfts-
inhaber des Videospiele- und Sam-
melkarten-Ladens „Gameground“, 
von seinen Kunden den Vorschlag 
unterbreitet bekam, einen 
Online-Spenden-Pool zu grün-
den, konnte er sich anfangs 
nur schwer mit dieser Idee 
anfreunden. „Spenden kannte 
ich bisher als Zuwendungen 
für gemeinnützige Initiativen 
wie Stars for Kids.“ Doch als die 
Kunden ihm sagten, er solle die 
Gelder weniger als Spende und 
vielmehr als Investment betrach-
ten, damit sein Geschäft auch in 
der Corona-Krise bestehen bleibt, 
willigte er ein. Bei Redaktions-
schluss waren mehr als 3.000 Euro 

zusammengekommen, die Wüst-
ner zurücklegen will, um laufende 
Kosten decken zu können. 

DES MONATS
DIE ZAHL DES MONATS: 3.000+

„Martin, hör auf Grimassen zu schneiden und mach deine 
Hausaufgaben. Keine Fisimatenten!“ Der Ausdruck

 Fisimatenten 
oder Blödsinn machen. Eine Spur auf der Suche 
nach der möglichen Herkunft führt zunächst zur la-

langtes) Patent. Einen weiteren denkbaren Begriffs-
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EINE REDENSART UND IHRE BEDEUTUNG 

Band 2
Noch mehr Seiten, 

noch mehr Bilder!

Die beiden Delmenhorst-Bildbände von Borgmeier 
Publishing zeigen die liebenswerten Orte der Stadt. 
Auf den Fotos von Deldorado-Kolumnist Helmut Hein 
finden sich die schönsten Plätze, von der lebendigen 
Nordwolle über die herrliche Natur der Graft bis hin 
zum aufstrebenden Deichhorst.

Carsten BorgmeierCarsten Borgmeier
„Mein Tipp: Sichern Sie sich Ihre 
ganz spezielle Ausgabe. 
Mit einem eigenen Vorwort und 
Ihrem Firmenlogo versehen, ist das 
Buch für Geschäftspartner und 
Kunden ein ideales Geschenk.“ 

inhabergeführt • persönlich • professionell • passioniert

Borgmeier Publishing • Ein Geschäftsbereich der Borgmeier Media Gruppe GmbH
Lange Straße 112 • 27749 Delmenhorst • Tel.: +49 (0) 42 21– 93 45-0 • www.borgmeier.de • info@borgmeier.de
Oder per Nachricht über Facebook unter: www.facebook.com/deldorado.de

Hier können Interessierte die Bücher für je 19,95 Euro bestellen: 

  Verkaufsstellen in Delmenhorst: Lesezeichen-Dauelsberg, Lange Str. 22  Verkaufsstellen in Delmenhorst: Lesezeichen-Dauelsberg, Lange Str. 22 • Decius, Lange Str. 11 • Buchhandlung Jünemann, Lange Str. 37 • Stadtmarketing im Rathaus 
  Verkaufsstellen in Ganderkesee: Stöber Schreibwaren, Ring 8   Verkaufsstellen in Ganderkesee: Stöber Schreibwaren, Ring 8 

Publishing

Delmenhorst-
Bildbände



Tiefuhr
• Rollläden
• Markisen
• Vordächer
• Fenster
• Türen

Sicherheitsrollläden
inklusive: 

Motorbedienung mit
Hochschiebesicherung

Führungsschiene mit
Sicherheitsabdeckung

verdeckte Befestigung
der Führungsschiene

Unsere Markisen stellen alles in den Schatten

MUSTERAUSSTELLUNG • EIGENE FERTIGUNG 
TOP-QUALITÄT ZU FAIREN PREISEN
Mühlenstraße 136 • 27753 Delmenhorst
(0 42 21) 1 34 61 / 1 83 37 • andre.tiefuhr@ewetel.net

(0 42 21) 1 34 61


